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78. Jahrgang 


Daladier in Tunis 


Paris, 4. Januar. Miniſterpräſident Dal a⸗ 
bier ijt am Dienstag morgen an Bord des 
Kreuzers „Foch“ im Hafen von Bizerta ein⸗ 
getroffen. Als der Miniſterpräſident die Motor⸗ 
bartaſſe verlieh, ſeuerten die im Hafen liegen⸗ 
den Kriegsschiffe Salutſchüſſe ab. Der General: 
reſident von Tunis, Eric Labonne, ſowie 
ein Vertreter des Bey von Tunis empfingen 


Die Reiſeroute Daladiers 


den Miniſterpräſidenten und ſeine Begleitung 


in Gegenwart der Zivil⸗ und Militärbehörden 
ſowie Abordnungen der Eingeborenen. 


iniſterpräſident Daladier begab ſich un⸗ 
e e ie der Ausſchiffung in Begleitung 
des Generalreſidenten zu den Befeſtigungs⸗ 
anlagen von Metline. Nach ihrer Beſichtigung 
begab er ſich nach Bardo, etwa 4 Kilometer von 
Tunis entfernt, wo ſich das Palais des Bey 
von Tunis befindet. Der Bey empfing = 
Minifterpräfidenten, umgeben von jene z z 
niſtern und Generälen, und führte ihn um 
Thronſaal, wo Begrüßungsertlut nage © ye 
geben wurden. Daladier betonte da 4 A ah 
„die Verbundenheit zwiſchen Frankre ch = 
Tunis täglich durch die Solidarität Ber 
ſeitigen Dienſte und den ſtändig wa 
Wohlſtand, zu dem fie führten, 
würde.“ ae 

Nach dem Empfang beim Bey von Tunis hie 

Dalabler gegen 12.15 Uhr feinen offiziellen 
Einzug in die Stadt von Tunis, W9 e s 
falls von der Bevölkerung herzlich grät 
wurde. Er begab fiğ zunächſt zum Gefa = ” 
denkmal, wo er einen Kranz wiede ene “ 8005 
12.40 Uhr traf er dann im Palais des \ e Saen 
reſidenten ein, wo ihm zu Ehren ein 
ſtattfand. 


— 


Abbruch der Beziehungen 


wiſchen Litauen und der 
pe Sowjetunion? 


i diplo⸗ 
Kowno, 4. Januar. Litauen hat ſeinen dip 
matiſchen Vertreter aus Mostan abberufen. 


Im Zuſammenhang damit tauchen Gerüchte über 


Abbruch der Beziehungen zwischen 
Litauen und der Sowjetunion auf. 


— — 
Rauſchning die Staats- 
angehörigkeit entzogen 
Danzig, 4. Januar. Dem durch ſeine Angriffe 
gegen die Freie Stadt Danzig, das Deutſche 
Reich und Voll und die Nationalſozialiſtiſche 
Bewegung ſattſam bekannten Dr. Rauſch 
ning iſt durch Beſchluß des Senats die Dan 
ziger Staatsangehörigkeit entzogen worden. 


In der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen monatlich 4.— zt, 
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Bezugspreis in Deutſchland monatlich 2.50 Amt 


enger geſtaltet | 


in der Provinz 4.30 zt. 
Unter Streiiband in Polen. 


Bei höherer Gewalt 


Feruſprecher 6105, 6275 


dr 


Anzeigenpreis: 


Auslandes. 


Poznań, Donnerstag, 5. Januar 1939 


fener Tagebl 


3 ——EMAneterzeile (68 mm breit) 75 gr. 
riger Satz 50% Aufſchlag. Offertengebühr 50 Groſchen. 

ſchriſtlich erbeten. — Keine Gewähr für die Aufnahme ; 
Plätzen. — Keme Haftung für Fehler infolge undeutlichen Manuffriptes. — Für Beilagen 
zu Chiffrebriefen (Photographien, Zeugniſſe uſw.) keine Haftung. — | fi 
Anzeigenaufträge: Poſener Tageblatt, Anzeigen⸗Abteilung, Poznan 3, Meja 
Marſzakka Pilſudſtiego 25. — Poſtſcheckkonto Nr. 200283, Concordia Sp. Ufc., 
Poznan. — Anzeigenannahme auch durch alle Anzeigen⸗Vermittlungen des In⸗ und 
— Gerichis⸗ und Erfüllungsort Poznan. 


Einzelpreis 20 gr 


Die 34 mm breite Millimeterzeile 15 gr, Textteil⸗Milli⸗ 


Platzvorſchrift und ſchwie⸗ 
Abbeſtellung von Anzeigen 
an beſtimmten Tagen und 


Anſchrift für 


— Fernſprecher 6275, 6105. 
0 


fir. 4 


Kabinett Konope zurückgetreten 


Japan — Hiranuma übernimmt die Neubi dung 


Regierungswechſel in 


Tokio, 4. Januar. Wie die japaniſche Nach⸗ 
richtenagentur „Domei“ meldet, iſt das Kabi⸗ 
nett Konoe zurückgetreten. Fürſt 
Konoe begab ſich darauf zum Kaiſer, um ihm 
den Geſamtrücktritt vorzutragen. 

Der Entſchluß wurde in der Kabinettsſitzung 
am Mittwoch morgen gefaßt, nachdem in tage⸗ 
langen vorbereitenden Beſprechungen Konoes 
mit der Umgebung der Krone und des Präſi⸗ 
denten des Staatsrates, Hiranuma, ſowie 
den Mitgliedern des Kabinetts alle Inſtanzen 
den Rüdtrir gebilligt hatten. Politiſche Kreiſe 
vermuten, daß Konse nicht mehr als Miniſter⸗ 
präfident des neuen Kabinetts in Frage kommt; 
nachdem Baron Hiranuma eine führende 
Rolie in den Verhandlungen geſpielt hatte, 
rechnet man mit ſeiner Beauftragung. 


Zum Rücktritt des Kabinetts Konoe wird aus 
politiſchen Kreiſen mitgeteilt: Die in den letzten 
Monaten geplante „nationale Mobili⸗ 
fierung“, die das Ziel hatte, eine geſchloſſene 
Einheitspartei herzuſtellen, jei zunehmend 
auf den Widerſtand der Parteien ge⸗ 
ſtoßen, den aktiviſtiſche Kreiſe durch Auf⸗ 

löſung des Reichstages hätten beſeitigen 

wollen. Der Innenminiſter, Admiral Suetugu, 
ſoll dies auch innerhalb des Kabinetts angeblich 
befürwortet haben, dadurch ſei aber die Ge⸗ 
ſchloſſenheit des Kabinetts in Frage geſtellt 
worden. 

Die Zuſammenſetzung des kommenden Kabi⸗ 
netts hängt von der Entſcheidung des neuen 
Miniſterpräſidenten ab, doch vermuten die poli- 
tiſchen Kreiſe, daß ein großer Teil der bisherigen 


Wieder ein ſiegreicher Tag 
aan der Katalonienfront 
Die bisher erzielten Erfolge übertroſſen 


Bilbao, 4. Januar. Der nationalſpaniſche 
Heeresbericht meldet, daß die Fortſchritte der 
nationalen Offenſive am Dienstag die an den 
Vortagen erzielten Erfolge bei weitem über: 
treffen. An der ganzen Front erlitt der 
Feind wieder außerordentlich hohe Verluſte. 
Der linke Flügel eroberte die Orte Ana, Ver⸗ 
nert, Foradada, Moncla und Torre de Llua 
ſowie verſchiedene Höhen. Es wurden mehrere 
hundert feindliche Tote gezählt. Die An zahl 
der Gefangenen hat bereits 2500 überſchritten, 
darunter befinden ſich auch mehrere bolſchewi⸗ 
ſtiſche politiſche Kommiſſare. Außerdem wurde 
wieder eine reiche Waffen⸗ und Munitionsbeute 
gemacht. 

Militäriſche Kreiſe in Burgos beurteilen die 

Lage an der katalaniſchen Front außerordent⸗ 
lich günſtig und weiſen darauf hin, daß der 
wichtigſte Teil der Operationen noch bevor: 
ſte he. 
È Die nationale Luftwaffe war wieder 
äußerſt rege. Bombenflieger bewarfen erneut 
die militäriſchen Ziele Barcelonas. Im Luft⸗ 
kampf wurden 5 rote Flieger abgeſchoſſen. 

Die vorbeimarſchierenden Truppen wurden 
von der Zivilbevölkerung begeiſtert empfangen. 
Der nationalſpaniſche Sender wandte ſich in 
einem Aufruf an die Bevölkerung Kataloniens 
und foderte ſie auf, ſich der nationalen Er⸗ 
hebung anzuſchließn, denn die endgültige Be⸗ 
freiung Kataloniens ſtehe dicht bevor. 


„Joe Luis Diaz“ in Gibraltar 
interniert 


Reuter meldet aus Gibraltar, es ſtehe „jetzt 
endgültig feſt, daß der rotſpaniſche Zerſtörer 
„Joſé Luis Diaz“ und ſeine Mannſchaft als 
Vorſichtsmaßnahme in Gibraltar interniert 
werden würden. Mit einer amtlichen Mittei⸗ 
lung ſei allerdings nicht zu rechnen, doch beginne 
man bereits, die Munition von Bord zu ſchaf⸗ 
fen. Wie verlaute, ſo ſchreibt Reuter weiter, 
werde aber die Mannſchaft in Kürze freie 
gelaſſen und an Bord eines britiſchen Zer⸗ 
ſtörers nach Almeria oder Valencia gebracht 
werden. 

ji * 


Wie „Havas“ meldet, hat der rotſpaniſche 
Vizekonſul in Oran, Tirado, am Dienstag 
nachmittag in ſeiner Wohnung Selbſtmord 
verübt. 
Barcelona zurückgekommen war. hatte fih ſchon 
vorbereitet, nach Rotſpanien zurückzukehren. Er 
hat es dann aber doch vorgezogen. jeinem Leben 


Tirado, der vor einigen Tagen aus 


ſelbſt ein Ende zu bereiten. Seine Frau und 
ſeine Kinder leben in Huelva in National 
ſpanien. i 


Britiſcher Konſul 
in San Sebaſtian feſtgenommen 


Im Verfolg der Anterſuchungen in der 
Spionage: Angelegenheit von Irun 
haben die nationalſpaniſchen Behörden den 
britiſchen Prokonſul Erneſt Golding in San 
Sebaſtian mit ſeiner Frau verhaftet. Die 
Feſtnahme erfolgte in Verbindung mit dem 
ſeinerzeitigen Fund von national⸗ſpaniſchen 
Offenſipplänen im Gepäck des britiſchen 
Vizekonſuls Goodman. 

Die Feſtnahme Goldings hat in London 
ſtarkes Aufſehen verurſacht, und die engliſchen 
Blätter berichten teilweiſe in größter Auf⸗ 
machung hierüber. Die Zeitungen, die die Vor⸗ 
gänge im einzelnen ſchildern, enthalten ſich 
jedoch bisher jeglicher Stellungnahme. Die 
„Times“ ſtellt lediglich feſt, daß die Meldungen 
über die Verhaftung Goldings in den offiziellen 
Londoner Kreiſen größte Ueberraſchung aus⸗ 
gelöſt hätten. 


Miniſter durch neue Männer erſetzt wird. Wie 
von unterrichteter Seite verlautet, jol die Re- 
gierung etwa folgendermaßen ausſehen: Mini⸗ 
ſterprüſident Baron Hiranuma, Außenminiſter 


Arita, Kriegsminiſter Itagaki, Marine- 
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miniſter Haſegawa, Innenminiſter S Hio no 
und Landwirtſchaftsminiſter Satai, 

Baron Hiranuma iſt 73 Jahre alt. Er iſt 
Juriſt und wurde im Jahre 1907 Juſtizminiſter 
im Saionji-Rabinett, 1923 war er wiederum 
Juſtizminiſter. Von 1926 bis 1936 war er Vize⸗ 
präfident des geheimen Staatsrates, danach 
deſſen Präſident. Hiranuma ſteht entſchieden 
der nipponiſtiſchen Bewegung nahe und war 
Führer der aktiviſtiſchen Kokuhonkai. 

Admiral Haſegawa, gegenwärtig Stations 
chef in Yokuſuka, war früher Flottenchef und 
während des China ⸗ Konflikts eine Zeitlang 
Chef des China⸗Geſchwaders. Shion o, der 
bisher Juſtizminiſter war, ſteht in engſten Be⸗ 
ziehungen zu Hiranuma. Er iſt ebenſo wie 
Graf Sakai Mitglied des Oberhauſes und 
Führer der ſogenannten „Landesverteidigungs⸗ 
verbandes“. $ 

Fürſt Konoe gab eine Erklärung ab über die 
Gründe feines Rücktritts, in der es heißt: Der 
China⸗Konflikt habe allmählich ernſte Aus- 
maße angenommen, und infolgedeſſen ſei die 
innen- und außenpolitiſche Lage 
immer verwickelter geworden. Er habe 
oft befürchtet, daß ſeine Fähigkeiten der gegen- 
wärtigen Lage nicht gewachſen ſeien, aber der 
Ernſt der Zeit habe einen Kabinettswechſel bis 
heute nicht geſtattet. Der China⸗Konflikt ſei 
nun in ein neues Stadium eingetreten, und 
die Regierung müßte nunmehr alle Kräfte ver⸗ 
einigen für den Aufbau einer neuen Ordnung 
und die Aufrechterhaltung eines dauernden 
Friedens in Oſtaſien. Er ſei überzeugt, daß es 
dringend notwendig ſei, das Vertrauen des 
Volkes durch die Feſtlegung neuer politi- 
Fher Richtlinien unter einem neuen 
Kabinett zu heben. Die unerſchütterliche, 
grundſätzliche Haltung der Regierung im China⸗ 
Konflikt fei bereits feſtgelegt und vom Kaiſer 
gebilligt worden. „Nachdem ich“, ſo ſchließt die 
Erklärung, „ſo die ſchwere Verantwortung hier⸗ 
für übernommen habe, fühle ich mich beſchämt, 
daß meine Fähigkeiten nicht ausreichen, um 
meine Aufgaben durchzuführen. Das iſt der 


Grund für den Rücktritt meines Kabinetts.“ 


Mildes Urteil für Moskau 


„Gazeta Polſta“ über die jowjetiftiihe Außenpolitir 


Warſchau, 4. Januar. Ueber die Außen⸗ 
politik der Sowjetunion im Jahre 
1938 gibt Osmar in der „Gazeta Polſtka“ 
einen Ueberblick, der diesmal viel milder 
und günſtiger ausfällt, als der Ueberblich 
des vorausgegangenen Jahres. In dem Artikel 
wird erklärt, daß die Sowjetunion ſich auf die 
politiſche Linie der Nichtangriffspakte 
zurückgezogen habe, aus denen ſich automatiſch 
eine Verbeſſerung der Beziehungen mit den 
unmittelbaren Nachbarn ergebe, ebenſo 
wie eine Ueberſchreitung dieſer Linie zu einer 
Verſchlechterung der Beziehungen zu den Nach⸗ 
barn führe. Die Wendung ſei ſowohl für die 
Sowjetunion als auch für die übrige Welt 
günſtig. Natürlich würden die Leiter des Sow⸗ 
jetſtaates weiter nach der Erfüllung ihrer 
„hiſtoriſchen Miſſion“ ſtreben, jedoch ſei die 
Linie der Nichtangriffspakte ihnen durch die 
Realitäten diktiert. Ueber die Dauerhaftigkeit 
würden in erſter Linie die Bedingungen und 
die Entwicklung der Ereigniſſe auf internatio⸗ 
nalem Gebiete entſcheiden. Man könne jedom 
lagen. daß der Sieg der Realitäten über die 


doktrinäre Haltung in der Politik des öſtlichen 
Nachbarn nicht von kurzer Dauer ſei. Ein 
ſowjetiſtiſcher Realismus könne zur Befriedung 
und Stabilifierung der normalen nachbarlichen 
Verhältniſſe in dem ganzen Raum von Finn- 
land zur Dnjeſtr Mündung führen. 


— — 


Der Gouverneur der Bank 
von England nach Berlin 


Fortsetzung der Londoner Gespräche 
mit Schacht 

Warſchau, 4. Januar. Ueber die Reiſe des 
Gouverneurs der Bank von England, Montague 
Norman, nach Deutſchland zur Erwiderung 
des Schacht⸗Beſuches meldet die polniſche 
Preſſe aus London, daß in Berlin die Ge⸗ 
ſpräche fortgeſetzt würden, die ſeinerzeit Schacht 
in London geführt habe. In erſter Linie han⸗ 
delt es ſich um die Frage der füdiſchen 
Auswanderung aus Deutſchland. Mon⸗ 
tague Norman ſoll die Abſicht haben, ſich von 
Berlin noch nach Berchtesgaden zu be⸗ 
geben. 
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Die Palästina- Konferenz 


Vorſpiel hinter den Kuliſſen 


Wie ſiehen die Nachbarnſtaaten zu den Baläſtina- Arabern? 
Las dipiomalija,e Spiel der Briten 


Kairo, 4. Januar. Wie man aus maßgeben⸗ 
den Kreijen der Paläſtina-Araber hört, beſteht 
dort die Befürchtung, daß die von Großbritan⸗ 
nien geplante Londoner Paläſtina⸗ 
Konferenz keineswegs ben erfolgreichen 
Abſchluß ihrer Freiheitsbeſtrebungen, ſondern 
lediglich eine Befeſtigung der engliſchen Bor- 
macht im Orient zum Vorteil der Juden auf 
Koſten ſowohl der Araber als auch Frankreichs 
bringen wird. Auch die Abſicht Englands, die 
zunächſt als freundliche Geſte ausgelegt wurde, 
die arabiſchen Nachbarſtaaten Palä⸗ 
ſtinas zur Konferenz hinzuzuziehen, wird heute 
als ein diplomatiſches Manöver zur Einkrei⸗ 
ſung der Paläſtina⸗Araber erkannt. 

Man erinnert ſich daran, daß die arabi⸗ 
ſchen Herrſcher, die in London zu der Ent⸗ 
scheidung mit herangezogen werden ſollen, 
den arabiſchen Freiheitskämpfern in Palä⸗ 
jtina in den Arm fielen: einmal im Jahre 
1936 anläßlich des Genetalitreils und 
ein zweitesmal 1937 bei der Boykottie⸗ 
rung der Peel⸗Kommiſſion. 
Inzwiſchen beſuchte der Herzog von Athione 

Saud⸗Arabien, und es ſteht für die Pa⸗ 
läſtina⸗Araber außer Zweifel, daß er bei dieſer 
Gelegenheit dieſen Nachbarn — man nimmt 
an, gegen gewiſſe Zuſagen Englands — auf den 
engliſchen Paläſtina⸗Kurs feſtgelegt hat. 
Als Beweis dafür erblickt man die Tatſache, 
daß Saudi⸗Arabien trotz der Weigerung Eng⸗ 
lands, überhaupt nur die Diskuſſtonsgrundlage 


für die Londoner Konferenz vorher bekanntzu⸗ 


geben, ſich bedingungslos bereit erklärt hat, die 
Konferenz zu beſchicken. 

Transjordanien dürfte in dieſem 
Kräfteſpiel eine eindeutige Rolle zufallen, da 
es aus ſeiner Hörigkeit England gegenüber nie 
ein Hehl gemacht hat. 

Im Irak wurde Miniſterpräſident Mad⸗ 
fa i, der für die arabiſchen Freiheitskämpfer in 
Paläſtina eintrat, unter britiſchem Einfluß ge⸗ 
ſtürzt und durch Nuri Said erſetzt, deſſen 
enge Bindungen an gewiſſe 
freundliche Kreiſe den Arabern allgemein 
bekannt ſind, ſo daß er auch nach arabiſcher Auf⸗ 
faſſung ſich den engliſchen Wünſchen auf der 
Konferenz leicht fügen wird. 

Auch Aegypten ſpielt im Rahmen dieſer 
Erörterungen eine wichtige Rolle, die ſich nach 
der Anſicht der Paläſtina⸗ Araber noch nicht 
recht überſehen läßt. Nach den neueſten Mel⸗ 
dungen wurden die arabiſchen Führer, die ſich 
auf der Rückreiſe von den Seychellen⸗Inſeln 
zur Zeit in Kairo befinden, von dem Miniſter⸗ 
präſidenten Mohammed Mahmoud 
Paſcha empfangen. 

Bei dieſer Gelegenheit teilte der ünypti- 
ſche Miniſterpräſident mit, daß er ſich mit 
dem Gedanken trage, vor der Hauptkonferenz 
in London eine Vor konferenz der 
arabiſchen Nachbarſtaaten Pa⸗ 
läſtinas in Kairo einzuberufen. Trans⸗ 
jordanien und Yemen hätten ihre Teilnahme 
daran bereits zugeſagt. 

Auch die Haltung Syriens auf der Lon⸗ 
doner Konferenz wird vom Standpunkt der 
Paläſtina⸗Araber aus als unſicher empfun⸗ 
den, zumal man weiß, daß hinter den Kuliſſen 
ein heftiger Kampf engliſcher und 
franzöſiſcher Intereſſen um den 
Einfluß in Syrien tobt. Auch der Erlaß und 
die Wiederaufhebung des franzöſiſchen Einreiſe⸗ 
verbots für die Araberführer wird als ein 
Zeichen dieſes Kampfes angeſehen. 

Bei der Vielzahl dieſer Intereſſengruppen 
fürchten die Paläſtina⸗Araber, mit Hilfe eng⸗ 
liſcher Diplomatenkniffe von ihren eigenen 
Bruderſtaaten getrennt zu werden, wenn die 
Londoner Konferenz in der von Großbritannien 
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Blick auf Tunis, 


england⸗ 


geplanten Form jtattfindet. Dazu kommt, dak 
auch im Paläſtina⸗o rabiſchen Oberkomitee, alſo 
in der unmittelbaren Umgebung des Mufti, 
noch nicht völlige Einigkeit zu herrſchen ſcheint. 
Unter Berüchſichtigung aller dieſer Schwie⸗ 
rigkeiten wird daher in Kreijen der arabi: 
ſchen Führer erwogen, ob eine Paläſtina⸗ 
Konferenz in London überhaupt einen Er⸗ 
folg verſprechen fann. 
Die vor einiger Zeit auch in jüdiſchen 
Kreiſen gegenüber der Londoner Konferenz be⸗ 


1 ſener Tageblatt, Donnerstag, den 5. Januar 1939 


tonte Oppoſition hält man für ein Manöver, 

da man weiß, daß Englands Pläne im Orient 

vor allen Dingen den Juden eine verſtärtte 

Einwanderung nach Paläſtina und wohl auch 

I 172 Paläſtina benachbarten Araberſtaaten 
rn 


Britiſche Patrouille aufgerieben 


Heftige Gefechtstätizkeit in Palästina 
Beirut, 4 Januar. Den ſyriſchen Zeitungen 
zufolge, lam es in den letzten Tagen zu heftigen 
lutigen Gefechten zwiſchen arabiſchen Freiheits⸗ 
Sur ern und engliſchen Soldaten. Im Balaa⸗ 
Sesin jollen Araber eine 20 Mann ſtarke briz 
get trouille Im und völlig auf⸗ 
ben haben. In einem Kampf bei Beit 
Badja wurden ein hritiſcher Offizier und ſechs 
Soldaten getötet. Zwiſchen Garona und Tel 
Aviv griffen arabiſche Freiſchärler einen Poli- 
felpangerwagen an, bei dem Feuergefecht wur⸗ 

n zwei Engländer getötet. 


Freunde und Gegner über Dmowiki 


Die Nachrufe der verſchiedenen politiſchen Gruppierungen 


Warſchau, 4. Januar. (Eig. Drahtbericht.) 
Das Begräbnis Roman Dmomw ftis wird am 
Sonnabend in Warſchau ſtattfinden. Es beſtand 
der Plan, Dmowſki in der Poſener Kathe⸗ 
drale zu beſtatten. Dadurch ſollte zum Aus⸗ 
druck gebracht werden, daß die Weſtgebiete 
hauptſächlich durch ſein Verdienſt zu Polen 
gekommen feien. Ueber dieſes Problem hat 
bereits eine Abordnung der nationaldemokrati⸗ 
ſchen Partei mit dem Primas Hlond verhan⸗ 
delt, der über die Kathedrale zu verfügen hat. 
Dieſe Verhandlungen ſcheinen jedoch zu 
keinem Ergebnis geführt zu haben. 
Es iſt jedenfalls die Entſcheidung dahin ge⸗ 
fallen, daß Dmowſki in Warſchau auf dem 
Friedhof von Brödnia, wo ſich die 
Gräber ſeines Vaters und ſeines Bruders be— 
finden, beſtattet wird. 

Der nationaldemokratiſche „Dziennikt Naro⸗ 
dowy“ feiert Dmowſki als einen der größten 
Baumeiſter des polniſchen Staates. Daß Polen 
mit den Grenzen entſtand, die es beſitzt — ſo 
ſagt der „Dziennik Narodowy“ —, iſt zweifellos 
das Verdienſt Roman Dmowſkis. Sein Name 
ſei unter die polniſchen politiſchen Denker neben 
Oſtrorog, Skarga, Staſzic und Popkawſti ein- 
zureihen. Das nationalradikale „ABC“ erklärt, 
daß Dmowſti ein kämpferiſcher Menſch geweſen 


jei. Durch feine Politik habe er dazu beige⸗ 
tragen, daß Rußland 1914 auf der Seite der 


Gegner Deutſchlands geſtanden habe. 

Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ erklärt, daß 
Dmowſti immer ein unerbittlicher Gegner des 
Sozialismus geweſen ſei, aber ein Gegner, dem 
man mit Achtung habe begegnen müſſen, da er 
ſich nicht um Ruhm und perſönlichen Nutzen 
kümmerte. Ein Gegner großen Formats fei 
dahingegangen, es ſei immer beſſer, es mit 
großen und nicht mit kleinen Gegnern zu tun 
zu haben. 

Unter den Beileidstelegrammen an die Natio⸗ 
naldemokratie befindet ſich auch ein Telegramm 
des Führers der Bauernpartei, Rataj, 
der Dmowſki als großen Geiſt und eine um 
Polen verdiente Perſönlichkeit lobt, die die 
Bauernpartei trotz politiſcher Unterſchiede zu 
ſchätzen verſtanden habe. Auch die Arbeitspartei 
und die konſervative Partei haben ihr Beileid 
ausgedrückt. Unter den politiſchen Perſönlich⸗ 
keiten, die Beileidswünſche überjandt haben, 
befindet fih General Zeligowfti. 

Die Preſſe des OZN wahrt Zurückhaltung. 
„Gazeta Polſka“ begnügt ý mit einer 
trockenen Aufzählung des Lebenslaufes, ohne 
ein Wort des Kommentars hinzuzufügen. Das 
Militärblatt „Polſka Zbrojna“ veröffentlicht 
eine Betrachtung, in der es die geiſtigen und 
charakterlichen Vorzüge Dmowſkis und jeine 
Verdienſte bei den Friedensverhandlungen in 


wo Daladier mit aak Feierlichkeiten zu Allitbeiſgen e emp⸗ 
langen wurde 


Paris hervorhebt. Der ſchwerinduſtrielle 
„Kurier Polſti“ bringt einen intereſſanten 
Artikel ſeines Chefredakteurs Pieſtrzynſti, 
der zuſammen mit Zdziſtw Stahl zu den 
Anhängern Dmowfkis gehört hatte und erſt 
ſpäter zur Pilſudſti⸗ Richtung hinübergeſchwenkt 
war. Pieſtrzyfſki erklärt, daß Dmowſftki eine 
ſuggeſtive Perſönlichteit geweſen ſei und eine 
Schule des politiſchen Denkens geſchaffen habe. 
Jedoch habe er niemals die Wege zur 
Realiſierung der durch ihn verkündeten 
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Gedanken gezeigt. .Dmomjti habe fid ſelhſt in 
erſter Linie für einen Schöpfer des Verſailler 
Vertrages gehalten. Verſailles habe Polen 
jedoch nur ein Stück der Weſtgrenzen 
gegeben und es im übrigen in einem unge⸗ 
wiſſen Schickſal gelaſſen. Das Verſailler Ver- 
tragswerk liege heute in Trümmern, aber Polen 
ſei inzwiſchen durch eigene Kraft gewachſen. Was 
das Verhältnis zwiſchen Dmowſti und Pikſudſti 
anbelangt, jo erinnert Piejtrzynjti daran, daß 
Pikſudſti im Dez. 1918 an Dmowſki nach Paris 
einen Brief ſandte, in dem er zum Ausdruck 
brachte, daß eine doppelte Vertretung Polens 
gegenüber den Alliierten unter allen Umſtänden 
vermieden werden müſſe und Dmowſki unter 
Hintanſtellung von Parteiintereſſen ebenfalls 
dafür ſorgen ſolle. Auf dieſen Brief iſt niemals 
eine Antwort von Dmowſki erteilt worden. Als 
fünf Jahre ſpäter Pieſtrzynſti zuſammen mit 
Profeſſor Wojciechowſki Dmowſki auf die 
Notwendigkeit aufmerkſam machte, die neue 
Verfaſſung im Sejm zu unterſtützen, habe 
Dmowſki ſich anerkennend über Pitjudifi aus: 
geſprochen, auf die Aufforderung, aus dieſen 
Erklärungen auch Folgerungen zu ziehen, jedoch 
erklärt, daß es dazu zu ſpät ſei und er ſich 
zu alt fühle. Dmowſkti fei, fo ſagt Pieſtrzynfki 
weiter, ein Rationaliſt geweſen, der alles nach 
einem Syſtem geſtalten wollte und ſich zur Mit⸗ 
arbeit Paragraphen⸗Menſchen oder 
Agitatoren ausſuchte. Diejenigen, die von 
Worten zu Taten übergehen wollten, hätten 
ſeine Partei verlaſſen. Die Geſchichte ſeiner 
Bewegung jei die Geſchichte einer unaufhär: 
lichen Sezeſſion. In feinen ſpäteren Ber- 
öffentlichungen herrſchten die Akzente des Peſ⸗ 
ſimismus und der Kataſtrophen⸗Stimmung vor 
Als Politiker fei der Name Dmomjfi mir 
einer Partei verbunden, als Denker 
gehöre er — E E BN Polen. 


Londoner An, sans Kabinetts⸗„Revolte“ mißglückte 


Chamberlain ſteht zu Hore⸗Beliſha — Rückzug von vier Angreifern? 


London, 4. Januar. „Preß Aſſociation“ bringt 
jetzt eine Darſtellung der vielerörterten „Re⸗ 
volte“ einiger jüngerer Kabinetts⸗ 
mitglieder gegen Hore⸗Beliſha. 
Danach hat der parlamentariſche Sekretär für 
den Ueberſeehandel, Hudſon, den Miniſter⸗ 
präfidenten im vergangenen Monat aufgeſucht, 
den langsamen Fortſchritt der Aufrüſtung triti- 
fert und den Rücktritt von Kriegsminiſter 
Hore⸗Beliſha, Verteidigungsminiſter In- 
ſtip und Lord Winterton verlangt. 

Jetzt verlaute, daß zwei von den fünf jün⸗ 
geren Miniſtern, die mit der Kritik in Zuſam⸗ 
menhang gebracht worden feien, dem Miniſter⸗ 
präſidenten mitgeteilt hätten, die Veröffent⸗ 
lichungen ſtellten ihre Anſichten nicht dar. 
Zwei andere dieſer Miniſter hätten ſich perſön⸗ 
lich bei Chamberlain entſchuldigt. 
Hudſons Haltung ſei im Augenblick noch nicht 
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ganz klar. Chamberlain habe jedoch ſein völliges 
Vertrauen zu Hore-Beliſha ausgedrückt. Preh 
Aſſociation“ jagt dann, weitere Folgerungen 
würden ſich kaum ergeben, ehe Chamberlain von 
ſeinem Beſuch in Italien zurückgekehrt ſei. Man 
habe Grund zu der Annahme, daß die vier Mi⸗ 
niſter, die ihre Kritik nicht aufrechterhielten, in 
ihren Aemtern blieben. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Darſtellung der 
Londoner Kabinetts · Revolte meldet dagegen 
det „Star“ daß die Behauptung, der Saar 
Zwiſchenfall ſei durch die Entſchuldigung der 
teiligten jüngeren Miniſter erledigt, 4 
ganz ſtimmen ſoll. Die unzufriedenen Mi⸗ 
niſter hätten lediglich ihr Bedauern zum Aus- 
druck gebracht, daß ihre kritiſche Anſicht der 
Oeffentlichkeit zur Kenntnis gekommen 
ſei. Ihre Kritit bleibe jedoch be⸗ 
ſtehen. 


Starke Verjudung 
im Rechtsanwaltsberuf 


In Warschau sind es 50 Prozent 


Warſchau, 4. Januar. Eine ſoeben veröffent⸗ 
lichte Statiſtit läßt erkennen, wie ſtark verjudet 
einzelne Berufsgruppen in Polen ſind und wie 
emſig das Judentum angeſichts der wachſenden 
Abwehr des polniſchen Voltes gegen jüdiſche 
Ueberfremdung gerade in jüngſter Zeit beftrebt 
iſt, ſeine Vorherrſchaft zu verbergen. Nach der 
erwähnten Statiſtit ſind von insgeſamt 1501 
Rechtsanwälten, die in der polniſchen Haupt⸗ 
ſtadt tätig find, 877 Angehörige chriſtlicher Kl. 
chen, während 618 Rechtsanwälte ſich zum 
moſaiſchen Glauben bekennen. In Wirklichkeit 
ift aber die Zahl der jüdiſchen Rechtsanwälte 
in Warſchau noch größer. Sie beträgt nämlich 
736, da von den in der Statiſtit als chriſtlich 
gezühlten Anwälten nicht weniger als 118 eben 
erſt getauft ſind. Die Polen, die an Millionen 
Semiten im eigenen Lande den beſten An⸗ 
ſchauungsunterricht über den Charakter des 
Juden haben, wiſſen natürlich, daß aus einem 
Juden nie etwas anderes werden kann als ein 
Jude, ganz gleich, mit welchen Mitteln er ſein 
wahres Geſicht unter einer Maske zu verbergen 
ſucht. 

* 

Eine Maſchinenbau⸗Hochſchule in Warſchau 
dürfte als erſte polniſche Hochſchule judenfrei 
geworden ſein. Da ſich hier die jüdiſchen Stu⸗ 
denten weigerten, die ihnen zugewieſenen ab⸗ 

geſonderten Plätze in den Hörſälen einzu⸗ 
De wurde ihnen das Betreten der Hoch⸗ 
ſchule verboten. 


Wann wird das Bentſchener 
Judenlager liquidiert? 


Neue deutsch-polnische Verhandlungen 


Warſchau, 4. Januar. (Eig. Drahtbericht.) 
Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen, die die 
Frage der aus Deutſchland ausgewieſenen 
Juden polniſcher Staatsangehö:= 
rigkeit betreffen, ſollen nach dem „Kurier 
Polſti“ ſchon in den nächſten Tagen in Berlin 
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erneuert werden. Einleitende Geſpräche 
werden gegenwärtig von dem Handelsrat der 
polniſchen Botſchaft in Berlin, Bild, geführt 
Außerdem hat der Leiter der KonfularAbtei- 
lung im Außenminiſterium, Samborfti, ſich nach 
Berlin begeben. Die Verhandlungen ſollen die 
Liquidierung des Lagers in Bent⸗ 
ſchen betreffen und die Vermögenslage der 
Juden. Die polniſche Delegation hat ſich für 
die Verhandlungen mit reichem Material ver⸗ 
ſehen. das hauptſächlich den Wert des jüdiſchen 
Eigentums betrifft. 


Hochkonjunktur im Prager 
Paßamt 


- Massenabwanderung von Juden 

Prag, 4. Fange Die letzten Wochen nor 
Jahresende haben der Prager Paßabtei⸗ 
2 eine m denen von Paßanträ⸗ 
vor allem von Juden, beſchert, wie ſie 
ibit zur Zeit der ſommerlichen Hochkonjunktur 
nicht verzeichnet wurde. Im November wurden 
tagtäglich 500 bis 600 Neilepäffe ausgeſtellt und 
dieſe ſchon ungewöhnliche Zahl ſteigerte ſich im 
Dezember auf 700. Die Rekordzahl beträgt 
767 Päſſe, die an einem einzigen Tage vor 

Weihnachten ausgeſtellt wurden. 
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Paris ſchließt ſeine Kinos 
Paris, 4. Januar. Die Lichtſpieltheater⸗ 
Beſitzer, Direktoren und ſonſtigen mit dem 
Lichtſpielgewerbe verbundenen Arbeitgeber 
haben in ihren am Dienstag abgehaltenen 
Sitzungen die Schließung ſämtlicher Lichtſpiel⸗ 
häuſer von Paris und Umgebung beſchloſſen. 


Am heutigen Mittwoch findet eine weitere 


Sitzung ſtatt, an der auch die Filmherſteller und 
Verleiher teilnehmen werden, die ſich angeb⸗ 
lich bereit erklärt haben, ſich mit den Lichtſpiel⸗ 
hausbeſitzern ſolidariſch zu ertlären. Die 
Schließung, von der etwa 300 Lichtſpielhäuſer 
betroffen werden, beginnt am Mittwoch vor: 
mittag 10 Uhr auf unbeſtimmte Zeit. Auch die 
Lichtſpielhäuſer in den Pariſer Vororten ſollen 
ſchließen. Die Schließung, die als Proteſt 
gegen drückende ſtädtiſche Steuern 
anzuſehen ift, wird vielleicht auf ganz Frant- 
reich ausgedehnt werden. 


Nr. 4 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 5. Januar 1939 


Deutscher Schicksalsweg im Osten 


Hur den Trümmern der Heimat 


Neubau in Wolhynien unter ſchwierigſten verhältniſſen 


137, 


Führer los k 

DPD. Es war fein Führer da, der die D eu t- 
ſchen aus allen Gauen des ehemaligen 
Königreichs Polen, aus Galizien und zum Teil 
auch aus dem Mutterlande um die Hälfte des 
19. Jahrhunderts nach Wolhynien brachte. Es 
war auch kein Führer da, der die in der Ver⸗ 
bannung lebenden deutſchen Wolhynier aus 
den entfernteſten Gegenden Oſtrußlands, aus 
Saratow und Samara, aus Aſtrachan und Je⸗ 
katerinoſlaw, aus Turgaj und Dawlikanow, 
aus Weſt⸗ und Zentralſibirien wieder in ihre 
alte Heimat zurückbrachte. Und es war auch 
tein Führet da, der den auf ihre alten Wohn⸗ 
ſtätten Rückkehrenden den Befehl des Wie⸗ 
deraufbaues gegeben hätte. Denn was 
würde auch ein Führer ausrichten können ohne 
Volk, ohne eine Gemeinſchaft, die nicht ſelber 
den Willen und die Kraft zum Sich⸗Behaupten, 
Leben, Wirken und Wachſen hätte. Nur aus 
einem Volt, das Leben in ſich trägt, wird 
auch der Führer geboren, der den Willen und 
die Berufung dieſes Volkes zur Entfaltung und 
zur Verwirklichung führt. Im Anfang ift aber 
immer das Volk. 


Notgemeinichait 


n ſtammten, aber nicht vergeſſen 
haben, daß ſie Wolhyniendeutſche ſind. 
Und als der Krieg zu Ende war, da zogen ſie 
wieder in ihre wolhyniſche Heimat. 


Hierher waren ihre Väter gekommen, hierher 
tehrten auch die Enkel und Urenkel zurück. Und 
wären die rechtlichen und wirtſchaftlichen Ber- 
E nicht ſo geweſen, daß ein Verbleiben 

nien vielen Zehntausenden unmöglich 

— wurde, ſie wären alle wieder zurück⸗ 
gekehrt. Selbſt diejenigen, die infolge des an⸗ 
dauernden Krieges durch den „Fürſorgeverein 
für Rüdwanderer“ nach Oſtpreußen als Ar: 
beiter hinübergenommen wurden, kehrten nach 
Ablauf ihrer Vertragsfriſt zum großen Teil 
nach Wolhynien zurück. Es mag ſein, daß dazu 
viel der Umſtand beigetragen batte, daß man 


im Reiche damals viel zu wenig übrig hatte 


für die Auslandsdeutſchen. Erſchütternd klingt 
die Klage eines wolhyniſchen Bauern, Philipp 
Bäuerle, der er in einem Gedicht yanran 


12 te Urgroßväter vor langer Zeit 

Sele ausgewannert in voller Freid, 

Um Brot zu ſuche in dr fremde Welt, 

Weil in dr Heimat weder Land noch Geld. 

So uf die Weiſ un Art 

* mer Deitſche E Welt 3 

ei e met groß Ungemach, 

en „Ich fin e Deitiher aach“. — 
tommſcht du uf Nußland oder Pole? 
wollt'n dort mol hole?“ 

zal Staune hot 2 dei _ 

t redt wie mir jo grad“. 
„Na, ich ſin doch e Deitſcher mit en an 


Daß ich in Rußland wohn, mach ich gor * 


Awer mei deitſches Herz un Blut 
Hall ich feſcht als unſer Väter Gut. 
es gew ich drum, 
Awer net mei deitſche Zung! 
Es ſind ſchon weit iwer hunnert Johr, 
Daß unſer Großväter dem Ruß hun geſchwor. 
Von uns denkt mer ganz annetſcht bei eich, 
Un ihr ſtellt uns de Rufe un Poler gleich. 
r kennen uns jo net, das ijt mol wobr, 
ee! Mer loſſen vom Deitſchtum 
nich ee Hoor!“ 
So zogen die Wolhynier in den drei wei: 
teren Jahren aus der Verbannung heim⸗ 
wärts. Wolhynien ift ihnen eine Heimat 
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geworden, die fie über alles liebten. Und wer 


trotzdem nicht heim konnte, klagte: 


Geraubt hat uns der Feinde Neid, 
Was Gott uns einſt gegeben. 
Mein Heimatland iſt nun ſo weit 
und ſchwer und hart das Leben. 


Wir ſtehen, Gott, in deiner Hand, 
Du führſt uns auf und nieder. 
Wolhynien, mein Heimatland, 


Wann ſehe ich dich wieder! (Rink.) 


Mit leeren Händen und wunden 


Herzen 


Und wie glücklich waren nun diejenigen, die 
ihr Heimatland nach vielen Jahren Umher⸗ 


irrens endlich erblicken konnten. Der erſte An⸗ 


blick war ja nun gerade nicht ſehr erfreulich. 
Ganz Wolhynien glich einem Land. über das 
ein gewaltiger Wirbelſturm einhergezogen 
war. 
— war nun kein Baum mehr anzutreffen. Das 
Land war von Schützengräben und Granat⸗ 
trichtern durchwühlt und durch Stacheldraht⸗ 
verhaue ens JJC a a a 


Der Vorſtoß der nationalen sen, in Spanien 
Nach der Einnahme wird ein feindlicher Graben 
von nationalen Truppen beſetzt 


Armengelder | 
für politiſche Zwecke 


Aufsehenerregende Berichte im Washingtoner 
Kongress 


19 Se 4. Januar. Nachdem am Diens⸗ 
tag ihr Wiederzuſammentritt erfolgt war, ging 
eiden Kongreßhäuſern ein wichtiger und 
auffehenerregender Ausſchußbericht zu. Der 

natsausſchuß, der die Aus 3 für die 
ahltampagne unterſuchke, erklärte in 
ſeinem Vericht an den Bundesſenat, daß in ver⸗ 

iedenen Bundes ſtaaten Nothilſegelder 
r politiſche Zwecke verwendet worden 
eien. Der Bericht enthält zwar keine beſondere 
Kritit an dem bisherigen Leiter des Bundes⸗ 
büros für produktive SH aa r 
Harry Hopkins (einer umſtrittenen Perſönlich⸗ 
keit. die kürzlich zum Handelsminiſter ernannt 
wurde). verlangt aber geſetzgeberiſche Maßnah⸗ 
men, um weitere derartige Verſtöße in den 
Bundesſtaaten unmöglich zu machen. 


Dem Abgeordnetenhaus ging ferner ein Be⸗ 
richt des bekannten Dies⸗Ausſchuſſes zu, in dem 
erllärt wird, daß das Arbeitsminiſterium für 
einen großen Teil der „umſtür ' leriſchen Guio: 
nagebe äligung und Agitation“ in den Ver⸗ 
einigten Staaten verantwortlich ſei. 


Arbeiter⸗Aufſtände 
in Sowjelrußland 


Paris, 4. Januar. Die Agentur Fournier 
beſtätigt in einer Meldung aus Moskau, daß 
die Verordnungen der ſowjetruſſiſchen Regie: 
rung zur Einführung einer verſchärften, ſyſte⸗ 
matiſchen Ueberwachung der Arbeit und des 
entſprechenden Strafſyſtems unter den Arbei⸗ 
tern Proteſte herbeigeführt habe, die in vielen 
Orten ſogar den Charakter regelrechter Revol⸗ 
ten angenommen Hätten, bei denen die GPU. 
habe einſchreiten müſſen. In Woronieje hätten 
ſich blutige Unruhen zugetragen, bei denen es 

ſieben Tote und 32 Verletzte gegeben habe. In 
Sibirien zähle man 48 Tote und 35 Verletzte 


Wo einſt blühende Dörfer ſich befanden 
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So ſtand nun der Rückwanderer auf ſeinem 
Landſtück, wie einſt fein Groß: und Urgroß⸗ 
vater vor 60 oder 80 Jahren — mit leeren 
Händen und einem wunden Hers 
zen. Er jtand allein da. Niemand in der 
ganzen Welt dachte auch nur daran, ihm zu 
helfen. Für die letzten Rubel wurden ein paar 
Bretter und Bohlen gekauft, dazu ein Spaten, 
und die erſte Erdhütte wurde gemacht, in 
der man ſich zunächſt aufhielt. Ein Stückchen 
Land wurde mit dem Spaten umgegraben, die 
erſten Samenkörner in die Erde geſchüttet, und 
nun wurde nach Landmannsart auf die Ernte 
gewartet. Nur äußerſt ſelten gaben die Bauern 
einen Morgen Land für ein Wohnhaus hin; 
die es taten, ſchämten ſich ſpäter und konnten 
es ſich nie verzeihen, daß ſie das „teure Land“ 
aus den Händen ließen. 

Die meiſten Deutſchen gingen auf Arbeit zu 
den umliegenden Ukrainern, Polen und Tſche⸗ 
chen und verdienten ſich Kartoffeln zum Eſſen 
und Korn zur Saat. Aber man half ſich auch 
gegenſeitig aus. Mancher brachte ſich 
etwas Geld aus der Verbannung mit und half 


anderen. 
Fortſetzung folgt) 


77... c A A a im Gebiete von Murmanſt neun Tote, 
außerdem Verletzte. 


Eine zweite Fournier⸗Meldung aus Moskau 
beſagt, daß durch das Militärgericht in Tſchita 
an der mandſchuriſchen Grenze 11 Beamte 
der GPU. wegen Auslieferung militäriſchet 
Geheimniſſe und gegenrevolutionärer Tätigkeit 
zum Tode verurteilt worden ſeien. 


Wieder Revolten auf Jamaica 


London, 4. Januar. Auf Jamaica iſt es 
wieder einmal zu Unruhen gekommen. Nach 
einer Meldung aus Kingston iſt die Lage in 
Montego Bay ſehr geſpannt. Dort brachen Re- 
volten aus, weil bei einer Arbeiterkundgebung 
in Montpelier in der Nähe von Montego Bay 
ein Arbeiter erſchoſſen wurde. Die wütende 
Menge ſtürzte ſich auf die Polizeibeamten, die 
ſich nur mit Mühe in die Stadt zurückziehen 
konnten. Mittlerweile ſind polizeiliche Ver⸗ 
ſtärkungen eingetroffen. 


Dr. Frick beglückwünſcht 
den Abt von Tepl 


Berlin, 4. Januar. Reichsminiſter Dr. Frick 
bat dem Abt des Stiftes Tepl bei Marienbad, 
Dr. Gilbert Helmer, der am 2. Januar 
ſeinen 75. Geburtstag feierte, telegraphiſch die 
herzlichſten Glückwünſche übermittelt. Dr. Gil⸗ 
bert Helmer hat ſich um die Deutſcherhaltung 
des Egerlandes, insbeſondere der Gegend von 
Marienbad, in den vergangenen Jahrzehnten 
große Verdienſte erworben. 


—ů — 


345 Ungarn aus tſchecho·ſlowakiſchem Gefüng⸗ 
nis entlaſſen. Auf Grund einer gegenſeitigen 
tſchecho⸗ſlowaliſch⸗ ungariſchen Amneſtie ind aus 
der Strafanſtalt von Illau 345 Ungarn ent⸗ 
laſſen worden, die im Oktober in das Gebiet 
der Slowakei eingedrungen und gefangen genom⸗ 
men worden waren. Sie wurden gegen Tſche⸗ 
chen und Slowaken ausgetauſcht. 


Die notional iania Truppen ſtehen jetzt — 
nach elftägiger Offenſive — wenige Kilometer 
vor Falſet und auf der beherrſchenden Höhe 
son Arteſa de Segre, dem Knotenpunkt 
der Straß⸗ Lerida—Franzöſiſche 
Grenze 


Seite 3 


GEGEN 


GRIPPE 


TABLETTEN 


Rätfelraten 
in London und Paris 


Die englische und französische Presse über 
die deutsch- britischen Flottenverhandlungen 


London, 4. Januar. Die geſamte engliſch e 
Preſſe hat die deutſch⸗engliſchen Flot⸗ 
ten⸗Verhandlungen mit großem Inter⸗ 
che verfolgt und ſtellt ſchon feit Tagen aller- 
lei Vermutungen über die Gründe an, die 
Deutſchland bewogen haben könnten, von dem 
ihm vertraglich zuſtehenden Recht einer Ver⸗ 
mehrung der Unterſeeboottonnage und det 
ſchweren Kreuzer Gebrauch zu machen. Daß 
dabei dem deutſchen Schritt zum Teil durchaus 
abwegige Motive unterſchoben werden, nimmt 
bei der Einſtellung eines Teils der engliſchen 
Preſſe nicht Wunder. Einige Blätter verſuchen 
auch, aus dem berechtigten und natürlichen 
Wunſch Deutſchlands nach verſtärktem Schutz 
ſeiner Küſten in irgendeiner Weiſe politiſches 
Kapital zu ſchlagen. 


So nimmt der „Daily Telegraph“ an, daß 
Deutſchlands Entſchluß, mehr Unterſeeboote zu 
bauen, auf engliſcher Seite zu einem be⸗ 
ſchleunigten Bau von Zerſtörern 
führen werde. 


Der marxiſtiſche „Daily Herald“, der natin 
lich für den deutſchen Schritt kein Verſtändnis 
aufbringen kann, glaubt als Grund den angeb⸗ 
lichen gewaltigen Ausbau der fomwjet: 
ruſſiſchen A⸗Bootflotte angeben zr 
können, während der konſervative „Scotsman“ 
die ſtarte Vergrößerung der ametikani⸗ 
Atlantikflotte und Luftwaffe an⸗ 
führt. 


Der Flottenkorreſpondent der sffizinien 
„Sunday Times“ weiſt darauf hin, daß Deutſch⸗ 
land, wenn es weiterhin wie bisher kleiner 


U-Boote baue, bei voller Ausnutzung der ihm 


zuſtehenden Tonnage zahlenmäßig eine dop⸗ 
pelt ſoſtarke U-Bootwajlje wie Eng 
land haben werde. An anderer Stelle glaubt 
das Blatt die Verſtärlung der deutſchen U⸗Boot⸗ 
flotte mit dem Mittelmeerproblem in 
Verbindung bringen zu müſſen. Deutſchland 
wolle, jo wird behauptet, mit feinen U⸗Vooten 
„aktive Mittelmeerpolrtik“ betreiben, 
worauf „Sunday Times“ tejigniert hinzufügt, 
daß, wenn Deutſchland direkt oder indirekt eine 
Seemacht im Mittelmeer werde, „viel 
Hoffnungen zerſtört würden“, 


Auch die franzöſiſche Preſſe ergehr 
ſich in angeſtrengtem Rätſelraten über die Ber 
deutung der deutſch⸗engliſchen Flottenverhand⸗ 
lungen, wobei die Blätter ſich offenbar dazu 
berufen fühlen, ſich für England den 
Kopf zu zerbrechen und „warnende Rats 
ſchläge“ zu erteilen. 


Der „Temps“, der einen neuen Rüftungs 
wettlauf zur See vorausſieht, muß zwar 
die Berechtigung der deutſchen Forderung 
anerkennen, glaubt aber, England vor 


allen möglichen furchtbaren Gefahren warnen 


zu müſſen, die ihm von der deutſchen Flotte 
drohen könnten. 


Der „Petit Pariſien“ ſpricht fogar von einer 
Vedrohung der „imperialen Wafſer⸗ 
ſtraßen“ Englands und Frankreichs, 
während der „Figaro“ meint, daß Deutſchland 
nicht ohne Grund jo kleine U-Boote baue. Dieſe 
Maßnahme verſetze es in die Lage, zahlreiche 
Einheiten für die Nordſee und den Renal aur 
Verfügung zu haben. 


Der ſozialdemokratiſche „Populaire“ ſchließlich 
ſchreibt mit der üblichen Gehäffigteit, gewiſſe 
Optimiſten hielten ſich daran, daß Deutſchland 
icin Abkommen mit England nicht aufgekündigt 
habe und ſich damit begnüge, in London gemäß 
den Abkommen von 1935 und 1937 in der 
U⸗Boot⸗Frage feine Wünſche vorzubringen. 
Hierzu aber müſſe man noch einmal betonen, 
daß auf den deutſchen Schiffswerften nicht alles 
auf einmal gebaut werden könne. Das übrige 
werde ſchon zur geeigneten Zeit kommen. Für 
den Augenblick könne man ſchon ſagen, daß 
England wahrſcheinlich in Anbetracht der Ver⸗ 
ſtärkung der deutſchen U⸗Vootflotte eine größere 
Anzahl von Ueberwaſſereinheiten auf Kiel legen 
werde und Deutſchland ſeinerſeits aus biejer 
Erhöhung der britiſchen Geſamttonnage eben⸗ 
falls das Recht für ſich beanſpruchen werde, 
jeine Flotte zu vergrößern. 
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Berliner 
Ausſtellungs⸗Vorſchau 


Berlin, die Stadt der großen repräſentativen 


Ausſtellungen, zu denen Beſucher aus dem gan⸗ 


zen Reich herbeizueilen pflegen, rüſtet fih auch 
für 1939 zu einer Reihe von großen Veranſtal⸗ 
tungen, die ſämtlich in den feit der Machter⸗ 
greifung ſo großzügig ausgebauten Ausſtellungs⸗ 
hallen am Kaiſerdamm ſtattfinden und die ſeit 
Jahren dort geübten Traditionen fortſetzen. 
Wie immer, mit Ausnahme des letzten Jahres, 
wird als erſte die bekannte und in landwirt- 
ſchaftlichen Kreiſen mit Ungeduld erwartete 
„Erüne Woche“, die große Ausſtellung der Qand- 
wirtſchaft, in der Zeit vom 27. Januar bis 
5. Februar abgehalten. Dieſe Ausſtellung wird 
nicht verfehlen, die in der Landwirtſchaft in 
den letzten beiden Jahren aktuell gewordenen 
Fragen in beſonderen Ausſtellungen aufzu— 
greifen, wie die Steigerung des Hackfruchtbaues, 
Keniervierung des Grünfutters, Sprengungen 
in Landwirtſchaft und Forſt, Kartoffelernte⸗ 
Maſchinen und dergleichen mehr. Die Technik 
bietet die neueſten Arbeit erleichternden Ma⸗ 
ſchinen, auch für die Landfrau. Der Arbeits⸗ 
Ftenſt zeigt ſeine Landeskulturarbeiten, wäh- 
rend die Oſtmark eine beſondere Schau über 
Almwirtſchaft beiſteuert. Während der Grünen 
Woche wird wieder das Internationale Reit⸗ 
und Fahrturnier ſtattfinden, das im vergan⸗ 
genen Jahr ebenfalls der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche zum Opfer gefallen war. Schon jetzt iſt 
eine erſtklaſſige internationale Beſetzung ge⸗ 
ſichert. 

An dieſe Ausſtellung ſchließt ſich vom 17. Fe⸗ 

bruar bis 5. März die Internationale Auto⸗ 
mobil- und Motorrad⸗Ausſtellung an. Die ſtarke 
Beſucherzahl aus dem Auslande hat ſchon in 
den letzten Jahren die ſteigende Bedeutung die⸗ 
jer Schau unter den Ausſtellungen anderer. 
europäiſcher Hauptſtädte erwieſen. Von allen 
dieſen iſt ſie zweifellos durch die ſtarke aus⸗ 
ländiſche Beteiligung die vollſtändigſte. Schon 
jetzt liegen mehr ausländiſche Anmeldungen 
als in den letzten Jahren vor. Auch fie wird, 
wie die bisherigen, Zeugnis ablegen von der 
neu gewonnenen Leiſtungsfähigkeit des deut⸗ 
ſchen Kraftfahrweſens, dem ſeit Ende des ver⸗ 
gangenen Jahres ſchon 3000 Kilometer Auto⸗ 
bahnen zur Verfügung ſtehen. Großes Intereſſe 
werden wiederum die neuen Werkſtoffe erregen, 
deren Ueberlegenheit über die bisherigen be⸗ 
reits keiner Diskuſſion mehr unterliegt. 
Die Sommerſaiſon wird wie gewöhnlich von 
der Deutſchen Waſſerſportausſtellung vom 
25. März bis 2. April eingeleitet. Die Reichs⸗ 
hauptſtadt, umgeben von zahlreichen Seen und 
Gewäſſern, iſt ja bekanntlich auch das Zentrum 
dieſer Sportarten. Es folgt die 16. Große 
Deutſche Nundfunkausſtellung in der Zeit vom 
28. Juli bis 6. Auguſt, zu der die deutſchen 
Sender mit beſonderem Programm aufwarten, 
das tagsüber mehr volkstümlich gehalten ſein 
wird, während die Abende den Rundfunk als 
„Träger der Kultur“ zeigen ſollen. Auch dem 
Fernſehen wird eine große Abteilung gewidmet 
ſein. 

Das Ausſtellungsjahr ſchließt mit einer Fach⸗ 
ſchau für das Gaſtſtätten⸗ und Beherbergungs⸗ 
Gewerbe, vom 6.—16. Oktober, die insbeſondere 
aufzeigt, welche Mühe man ſich in Deutſchland 
gibt, um die Fremden ihren Wünſchen ent⸗ 
ſprechend zu beherbergen und zu verköſtigen. 
Aber auch dem inländiſchen Fachmann bietet 
die Ausſtellung viele Anregungen auf dem Ge⸗ 
biete der neuen Ernährungswirtſchaft und der 
techniſchen Hilfsmittel, die er für ſein Gewerbe 


braucht. 4 . 
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Der Chor der Wiener 
Sängerknaben dreigeteilt 


Die Wiener Sängerknaben, die unter Lei⸗ 
tung des Opernſängers Dr. Paul Lorenzi ſtehen, 
haben für 1939 ſo viele Auslandsangebote be⸗ 
kommen, daß ſie gar nicht in der Lage ſind, 
allen Verpflichtungen gerecht zu werden. Dabei 
wurde der Chor ſchon vor einiger Zeit in drei 
Gruppen aufgeteilt, die ſo weit ſelbſtändig ſind, 
daß jede für ſich auch das ſchwerſte Programm 
zu bewältigen vermag. Es gibt einen Oſt⸗ 
mart, einen Europas und einen Ame⸗ 
rika⸗Chor der Sängerknaben. Der Europa- 
Chor, der ſoeben erſt aus der Schweiz nach 
Wien zurückgekehrt iſt, nachdem er zuvor fünf⸗ 
undvierzig Konzerte in großen Städten des 
Reiches gegeben hat, wird in den erſten Mo⸗ 
naten des neuen Jahres nach Schweden, Nor⸗ 
wegen, Dänemark, Holland und ſpäter nach 
Rumänien reiſen, um überall Konzerte zu ver⸗ 
anſtalten, während er eine Einladung nach 
Portugal nicht mehr annehmen konnte. Der 
Amerika⸗Chor kehrt im Februar wieder nach 
Wien zurück. Er iſt ſeit Mitte Oktober in den 
Vereinigten Staaten von Amerika unterwegs. 
Seine Darbietungen haben drüben ſo begeiſtert, 
daß für das nächſte Jahr eine neue Amerika⸗ 
Reiſe vereinbart worden iſt. In Wien haben 
die Sängerknaben ein neues Heim bekommen, 
ein kleines Schloß in der Langegaſſe im Bezirk 
Sojefitadt, wo fie eine geſchloſſene Gemeinde 
bilden. i 


Deulſche Pionierarbeit in den Beskiden 


Aus der Touriſtenarbeit des Beskidenvereins Bielitz 


DPD. Deutſche Koloniſten waren es, die vor 
mehr als 700 Jahren aus dem deutſchen Mut⸗ 
terlande an den Fuß der Beskiden gerufen 
wurden und hier das Land urbar machten. 
Ihre Nachkommen waren es, die an den Stätten 
des heutigen Bielitz und Biala ein reich 
verzweigtes Handwerk ſchafften, Deutſche 
waren es, die vor beinahe anderthalb Jahrhun⸗ 
derten die Tuchindu ſtriſee begründeten, 
durch die die Schweſternſtädte Bielitz und Biala 
in der ganzen Welt berühmt wurden. Und 
wieder waren es Deutſche, die um die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts als die erſten Vor⸗ 
läufer jener Bewegung bezeichnet werden 
können, die um die Jahrhundertwende die Bess 
kiden um Bielitz⸗Biala der Touriſtik er 
ſchloſſen. 


Um das Jahr 1860 herum ſchon trieb der den 
Deutſchen eigene Drang zur Natur die erſten 
Pfadfinder in die Berge. Das an der Stelle 
der heutigen Klementinenhütte ſchon damals 
beſtehende Hegerhaus, die einzige menſchliche 
Anſiedlung in der ganzen weiten Bergwelt, 
nahm nachweisbar vor rund 80 Jahren ſchon 
Wanderer auf und gab ihnen ein ſchützendes 
Dach, beſcheidene Nahrung. Zwei Jahrzehnte 
ſpäter beſtand in der Hütte, die damals ſchon 
den Namen Klementinenhütte führte, 
ein für die Touriſten beſtimmtes Zimmer. Um 
dieſe Zeit war das Bergwandern in Bielitz. 
ſchon nichts Neues mehr. 


Vorbildliche Arbeit 

Und wieder ein Jahrzehnt ſpäter — um das 
Jahr 1890 — war die Zahl der Bergwanderer 
in Bielitz⸗Biala und aus dem nahen Oberſchle⸗ 
ſien ſo angewachſen, daß organiſationstüchtige 
Bürger die Zeit für gekommen ſahen, die 
zwangloſe Geſellſchaft der Naturfreunde im 
Jahre 1893 auf geſetzlicher Grundlage zum 
Beskidenverein Bielitz - Biala zus 
ſammenzuſchließen. Die Tätigkeit dieſes Vereins 
— der das Glück hatte, in ſeiner Leitung Men⸗ 
ſchen zu beſitzen, die mit der Begeiſterung für 
die Natur eine enorme Schaffensfreude verban⸗ 
den, in allen Geſellſchaftskreiſen Verbindungen 
beſaßen, im öffentlichen Leben maßgebenden 
Einfluß ausübten — bewegt ſich bis zum Aus⸗ 
bruch des Weltkrieges in ſteil aufſteigender 
Kurve. Kaum daß die Freunde des Bergwan⸗ 
derns aus nah und fern erfaßt waren — und 
es waren ihrer in den neunziger Jahren des 
vorigen Jahrhunderts ſchon nahezu tauſend 
— ging es an die Arbeit in den Bergen. Alle 
damals ſchon bekannten Wege wurden mar- 
kiert, muſterhafte Touriſtenkarten und Führer, 
prächtige photographiſche Arbeiten, Jahrbücher, 
die von Unvoreingenommenen heute noch als 
Meiſterleiſtungen anerkannt werden, warben 
im In⸗ und Ausland für die Beskiden. 


Drei Jahre nach ſeiner Gründung ſchritt der 
Beskidenverein Bielitz⸗Biala zum Bau feines 
erſten Schutzhauſes auf dem Hausberg 
der Bielitzer, dem 1119 Meter hohen Klim- 
czok. Dieſes Erſtlingswerk, das heute noch 
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Körper 
darum die Beskiden beſucht, der wird hier den 


nach mehr als vierzig Jahren ſogar behörd⸗ 
licherſeits als „repräſentativ“ bezeichnete Tou- 
riſtenhaus auf der Kamitzerplatte, trug den 
Namen des Beskidenvereins in die touriſtiſchen 
Kreiſe der ganzen Welt hinaus. Mit dem archi⸗ 
tektoniſch wirkungsvollen Bau teilt ſich der 
Alpengarten beim Schutzhaus in die An⸗ 
erkennung, eine in ihrer Art weit und breit 
einmalige Anlage zu ſein. Der Erfolg dieſes 
Erſtlingswerkes trieb den Vorſtand des Bes⸗ 
kidenvereins in raſcher Folge zu neuen Bauten. 
Im Jahre 1904 erſteht das Schutzhaus auf dem 
höchſten Gipfel der Beskiden, der ſagenumwo⸗ 
benen 1725 Meter hohen Babiagöra. Und 
wenn auch in dem vergangenen Jahr dieſes 
Meiſterwerk des Beskidenvereins Bielitz leider 
verloren ging, ſo bleibt der Ruhm, es errichtet 
zu haben, doch dem deutſchen Verein. Schon 
1907 eröffnete der Beskidenverein Bielitz ſein 
drittes Schutzhaus auf dem nahen Joſefsberg 
(933 Meter). Ein widriges Geſchick will es, 
daß dieſes Schutzhaus, kaum erſt eingeführt, im 
Jahre 1911 ein Raub der Flammen wird. Aus 
der Aſche des Hauſes erſteht ſchon im folgenden 
Jahre — größer und praktiſcher als das alte 
Haus — die neue Baude. Weiteren Plänen 
ſchob der Weltkrieg einen Riegel vor. 


Nur eine Atempanie 


Vier Jahre Weltkrieg, vier Jahre Stillſtand 
der touriſtiſchen Arbeit. Doch, als wenn es nur 
eine Atempauſe geweſen wäre, bricht ſich ſchon 
in den erſten Nachkriegsjahren der Schaffens⸗ 
drang des Beskidenvereins Bahn. 1926 wird 
die Klementinenhütte auf der Magöra (1095 
Meter) käuflich erworben. Um eben dieſe Zeit 
geht die Rodelhütte oberhalb des Zigeuner⸗ 
waldes in den Beſitz des Vereins über. 

Was der Beskidenverein vor allen anderen 
Touriſtenvereinen in halbhundertjähriger Ar⸗ 
beit in den Beskiden geleiſtet hat, iſt beſte deut⸗ 
ſche Pionierarbeit. Wie in früheren Jahrhun⸗ 
derten deutſche Arbeit den Schweſterſtädten 
Bielitz-Biala den Stempel einer regen Hand- 
werfs- und Induſtrieſtadt aufgedrückt hat, jo 
verdanken dieſe Städte den Ruf eines Zentrums 
der Touriſtik und des Winterſports bis in die 
letzten Jahre der Tätigkeit des Beskidenvereins 
Bielitz. 

Mit den ſeit etwa einem Jahrzehnt mit auf 
den Plan getretenen anderen Touriſtenvereinen 
ſteht der B.V. B. in guten kameradſchaftlichen 
Beziehungen. In allen Schutzhäuſern dieſes 
oder jenes Touriſtenvereins gilt der Grundſatz: 
Willkommen iſt jeder, der hier Erholung für 

5 Geiſt und Seele ſucht. Wer immer 


Geiſt friedfertiger Zuſammen⸗ 
arbeit finden. jenen Geiſt, der die Menſchen 
einander näherbringen will, der der erhabenen 
Miſſion der Touriſtik gerecht wird, völkerver⸗ 
bindend, völkerverſöhnend zu wirken. Der Beſuch 
der Beskiden kann darum nur allen Touriſten 
und Skiläufern beſtens empfohlen werden. 
Dr. E. St. 
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Schneeſturm über dem 
Schwarzen Meer 


Istanbul. Seit Montag wütet an der türki⸗ 
ſchen Küſte des Schwarzen Meeres ein orkan⸗ 
artiger Schneeſturm, der ſich inzwiſchen über 
ganz Anatolien ausgebreitet hat und mit un⸗ 
verminderter Stärke anhält. Ueber die Aus⸗ 
wirkungen des Orkans laufen nur langſam 
Einzelheiten ein, da die meiſten Telephonver⸗ 
bindungen unterbrochen ſind. Seit 30 Jahren 
iſt dort ein ſolcher Sturm nicht mehr verzeichnet 
worden, und an der Küſte kein Wellengang in 
ſolcher Höhe wie jetzt. 

Zehn türkiſche Dampfer, die in der offenen 
Neede des Kohlenhafens Eregli vor Anker 
lagen, ſowie zwei griechiſche Kohlendampfer 
wurden durch den Sturm losgeriſſen und ans 
Ufer getrieben, wo fie jtrandeten, Vorläufig 
iſt es unmöglich, dieſen Schiffen, die meiſt zwi⸗ 
ſchen den Klippen feſtgeklemmt ſind, Hilfe zu 
bringen. Beſonders tragiſch iſt das Ende — 
2000 Tonnen großen Dampfers „Millet“, der 
mit ſolcher Wucht auf das Wrack eines früher 
geſunkenen Dampfers geworfen wurde, daß er 
zerbarſt und ſofort unterging. Von der 24 Mann 
ſtarken Beſatzung konnten ſich nur zwei Mann 
retten. Dieſe Kataſtrophe ereignete ſich in 
Sichtweite des Ufers auf 300 Meter Entfernung 
und wurde von zahlreichen Menſchen beobachtet, 
ohne daß Hilfeleiſtung möglich geweſen wäre. 


Amerikas „ſtilgerechter“ 
Jahresauſtaht 


Mexiko⸗Stadt. Kaum hat das neue Jaht 
begonnen, als auch ſchon in Mexiko⸗Stadt der 
erſte Werktag zu einem Streik benutzt wurde. 
Diesmal traten die Straßenbahner am Montag 
in einen mehrſtündigen Streik, um dadurch 
ihrer Forderung auf Abſetzung und Entlaſſung 
dreier leitender Beamten der Straßenbahn⸗ 
geſellſchaft Nachdruck zu geben. 


Wort vom Gase 


Zum dritten Male im eigenen Lager 


Poiens Boxer nach dreijähriger Pauſe wieder gegen Berlin 


Nach faſt dreijähriger Pauſe ſteigt am morgi⸗ 
gen Donnerstag in Poſen wieder einmal ein 
Städtekampf der Amateurboxer von Poſen und 
Berlin. Die Vertreter der Reichshauptſtadt 
ſuchen ihren Gegner zum dritten Male im 
eigenen Lager auf. Zweimal wurden ſie in 
Poſen geſchlagen, 1934 mit 12:4 und 1936 mit 
9:7, während der Rückkampf 1934 in Berlin 
von den Berlinern mit 11:5 gewonnen wurde. 
In den beiden Mannſchaften ſind heute, am 
Vorabend des Treffens, noch Aenderungen ein⸗ 
getreten. So iſt der von Poſen für den Fliegen⸗ 
gewichtskampf gemeldete HCP.⸗Boxer Stepnie⸗ 
wicz erkrankt und wird gegen Tietzſch nicht ſtar⸗ 
ten können. In die Breſche ſpringt der Wil⸗ 
naer Boxer Lendzin, der im Rahmen des Städte⸗ 
treffens einen Ausſcheidungskampf mit dem 
Schleſier Jaſinſti austragen ſollte. Die Poſener 
Mannſchaft erfährt durch Lendzin natürlich eine 
erhebliche Verſtärkung. Jaſinſki wird, wie wir 
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hören, einen Rahmenkampf mit dem vielver⸗ 
ſprechenden DSC.⸗Voxer Wacker austragen, 
der übrigens für die Poſener Staffel gegen 
Pommerellen Mitte Januar in Ausſicht genom⸗ 
men iſt. Szymura ſoll entgegen anders lauten⸗ 
den Nachrichten doch kämpfen. Nach den letzten 
Meldungen erhält die Berliner Mannſchaft 
durch Gewichtsumſtellungen ein etwas anderes 
Geſicht und wird in folgender Beſetzung antreten: 
Tietzſch, Schiller, Graaf, Nürnberg, Gorczyza, 
Nadlewſki, Campe und Kleinholdermann. 
Alleiniger Punktrichter iſt, wie bereits ge- 
meldet, der Pole Bielewicz, auf den ſich die 
Deutſchen ohne Vorbehalt geeinigt haben. 
Ringrichter ijt Kazimierz Derda ohne Stimm- 
recht für das Punktgericht. Der Kampf beginnt 
um 19.30 Uhr in der Meſſehalle an der Bu⸗ 
Der Vorverkauf der Eintrittskarten 
findet bei der Firma „Camera“ ſtatt. 


Autopreis von Südafrika 
Durchſchlagender Erfolg der Maſerati 


Mit einem durchſchlagenden Erfolge für die 
italieniſche Firma Maſerati endete der Große 
Preis von Südafrika, der vor annähernd 50 000 
Zuſchauern auf der 17.752 Kilometer langen 
Rundſtrecke von Eaſt London über 18 Runden 
= 319,536 Kilometer ausgefahren wurde. Bald 
nach dem Start des ſtarken Feldes ſetzte ſich der 
Italiener Luigi Villoreſi mit ſeinem 
1500 cem Maſerati an die Spitze, die er ſich bis 


zum Schluß nicht mehr abjagen ließ. Villoreſi 
gewann das ſchwere Rennen mit dem beacht⸗ 
lichen Durchſchnitt von 160,394 Stundenkilometer 
gegen ſeinen Landsmann F. Corteſe und den 
Südafrikaner Mazzacurati, die beide gleichfalls 
15 Liter Maſerati⸗Wagen fuhren. Erſt an 
vierter Stelle placierte ſich der Südafrikaner 
Roy Hesketh (1500 cem ERA) vor Earl Howe⸗ 
England auf der gleichen Wagentype. Der 
Große Preis von Südafrika wurde übrigens 
zum erſten Male nicht als Vorgaberennen aus⸗ 
getragen. \ 


Weltmeiſterſchafts⸗Abſahrt 


Anläßlich der Stkiweltmeiſterſchaften in Za ⸗ 
kopane vom 11. bis 19. Februar werden 

die Titelkämpfe im Abfahrtslauf auf einer 
Strecke abſpielen, die in jeder Hinſicht als eim 
wandfrei bezeichnet werden kann. In etwa 2000 
Meter Höhe, am Gipfel des Kaſprowy, befindet 
ſich der Start. Von dort aus führt der Weg in 
mäßiger Steilheit durch abwechſlungs reiches Ge- 
lände zu dem 800 Meter tiefer gelegenen Ziel 
über rd. 3,750 Kilometer. Größere Schwierig 
keiten weist die Bahn nicht auf, dafür fehlen aber 
auch glücklicherweiſe gefahrvolle Stellen, wie fie 
im letzten Jahre mehrfach guten Skiläufern bei 
dieſen oder jenen Veranſtaltungen zum Lei 
hängnis geworden find. 

Hinſichtlich des Torlaufes werden die vor- 
geſchriebenen Bedingungen ebenfalls erfüllt, 
wenngleich die dafür vorgeſehene Bahn, die auf 
ſchneeſicherem Nordhang liegt, zu einem Teil 
hätte ſteiler ſein können. Für die Zuschauer i 
hier beſonders gut vorgeſorgt. 


Zehn Nationen 
beim Berliner Reitturnier 

Für das vom 27. Januar bis 5. Februar in 
der Deutſchlandhalle ſtattfindende internatio- 
nale Berliner Reitturnier find auch noch Mels 
dungen aus Dänemark eingegangen, ſo daß 
mit Italien, Frankreich, Belgien, Polen, 
Schweden, Tſchecho⸗Slowakei, Dänemark, Un- 
garn, Rumänien und Deutſchland zehn Natio⸗ 
nen vertreten ſind. Am Preis des Führers 
und Reichskanzlers nehmen Frankreich, Belgien, 
Polen, Italien, Schweden und Deutſchland 
teil. Die Dänen entſenden einige Vertreter 
für die Dreſſurprüfungen. Insgeſamt wird das 
Ausland mit etwa hundert Pferden vertreten 
iein. 


- 
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und Land 


Stadt poſen 


Mittwoch, den 4. Januar 


Donnerstag: Sonnenaufgang 8.03, Sonnen⸗ 
untergang 15.52; Mondaufgang 15.55, Mond⸗ 
untergang 7.06. 

Waſſerſtand der Warthe am 4. Januar + 0,11 
gegen + 0,20 am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, 5. Januar: 
Bei zeitweiſe auflebenden ſüdlichen Winden 
Temperaturen einige Grad über Null; meiſt 
bedeckt und zeitweilige Niederſchläge anfangs 
als Schnee, ſpäter als Regen. 


Teatr Wielki 

Mittwoch: „Tauſend und eine Nacht“ (Erm. 
Preiſe) 

Donnerstag: „Gioconda“ 

Freitag 15 Uhr: „Peter und Paul im Schla⸗ 
raffenland“ und „Die Puppenfee“; 20 Uhr: 
„Rigoletto“ 

Kinos: 

Apollo: „Das Mutterherz“ (Poln.) 

Gwiazda: „Kehre zurück, mein Mädel“ (Ital.) 

Metropolis: „Die Scheidung der Lady“ (Engl.) 

Nowe: „Die nackte Wahrheit“ (Engl.) 

Sfinks: = 

Stonce: 
(Engl.) 

Wilſona: „Das Gefangenenſchiff“ (Engl.) 


—— 


Zwei kleine Schneebälle 


Seit einigen Tagen ſieht man an den Rod- 
oder Mantelaufſchlägen unſerer Volksgenoſſen 
zwei kleine Schneebälle — das Januar⸗Zeichen 
der Deutſchen Nothilfe. Nach dem Blatt 
mit den beiden roten Beeren im November, dem 
Monat der fallenden Blätter, nach dem Weih⸗ 
nachtsengel mit dem Brot, den wir im Dezember 
an unſere Jacke oder an den Mantel hefteten, 
jetzt die zwei kleinen weißen Schneebälle. 

Es iſt ſehr viel Schnee gefallen und der Win⸗ 
ter hat mit ungewöhnlicher Härte ſeinen Einzug 
gehalten. Die kleinen Schneebälle ſollen uns 
erinnern an die große Not, die unter unſeren 
Volksgenoſſen herrſcht. Die verſchiedenen Kohlen⸗ 
Beihilfen, die unſere Wohlfahrts⸗Organiſatio⸗ 
nen den Armen und Alten zur Verfügung ſtellen 
konnten, find in dieſem Jahre ganz bejonders 
schnell verbraucht worden. Die große Kälte hat 
die Kohlenbeſtände ſehr ſchnell verringert. Wer 
in einer warmen Stube ſitzt, ſoll auch an die 
denken, die frieren und hungern. Er möge nicht 
zögern, ſein Scherflein dazu beizutragen, daß die 
Deutſche Nothilfe bei ſolch außergewöhnlichen 
Temperaturen wie den augenblicklichen auch 
außergewöhnliche Mittel braucht, um die Not 
zurückzudämmen. 

Wer die kleinen Schneebälle noch nicht er⸗ 
worben hat, tue es unverzüglich! Seine Spende 
ſei nicht klein, ſondern möglichſt doppelt oder 
dreifach jo groß wie in den anderen ig 


Populäre Züge im Januar 

Die Liga zur Förderung der Touriftit orga⸗ 
niſtert außer dem populären Zug nach ato- 
pane, der am 5. Januar Poſen verläßt, im 

anuar noch einen populären Zug nach Katto⸗ 
witz, der am 15. Januar aus Anlaß des Gis- 
hocken Treffens Polen — Kanada abgeht, und 
einen weiteren nach Warſchau, der am 13. Ja- 
nuar zum „Karneval“ fährt. Der Zug zum 
Ländertreffen verläßt Poſen an dem genannten 
Tage um 0.20 Uhr und kehrt am 17. Januar um 
7.37 Uhr zurück. Die Fahrkarte koſtet 13 J oty. 
In die Landes hauptſtadt geht es mit dem popu⸗ 
läten Zug am 13. Januar um 22.15 Uhr; die 
Rückkehr ift auf den 16. Januar, um 1.25 Uhr 
feſtgeſetzt. Der Fahrpreis beträgt 12,50 Zloty. 


Der Schulunterricht x ; 

joll jpäfer beginnen 
Wie aus Warſchau gemeldet wird, erörtern 
ie Schulbehörden einen Verordnungsentwurf, 
wonach die Schulen in Zukunft den Unterricht 
erit um 8.30 Uhr aufnehmen follen. Falls der 
Entwurf vom zuſtändigen Miniſterium in dieſen 
Tagen angenommen werden ſollte, würden die 
Schulen ſchon nach den Weihnachtsferien den 
neuen Zeitplan durchführen. 


„Jadzi 
„Die Schlacht der Anerſchrockenen“ 


x — — 

Kächſte Probe der Sänger. Die Poſener Orts 
gruppe des Bundes Deutſcher Sänger und Sün- 
gerinnen bittet alle ſingenden Mitglieder. recht 
Pünktlich zu der am Donnerstag, 5. Januar, 

m kleinen Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes ſtattfindenden Uebungsſtunde zu erſchei⸗ 
nen, da zur Bewältigung der geſteckten Ziele 
alle Kräfte erforderlich find. 

Ein Tanztee findet am Freitag, 6. Januar, 
nachm. 5 Uhr im 5 der „Germania“ 
herzlich wil- 


Kalt ſoll er einſetzen und kalt ſoll er enden, 
denn der Januar iſt die hohe Zeit des Winters, 
ein echter und rechter Eis⸗ und Schneemonat, 
dem alles, was er an Wetterunbilden bringt, 
nur gut anſteht. Manchmal bringt er freilich 
auch wenig ſchönes Tauwetter, aber davon ſoll 
hier nicht die Rede ſein. 


Winterpelz wird zum Verhängnis 


Mitten im Winter, wenn viel Schnee die 
Erde deckt und die kahlen Bäume ſich im Sturm 
biegen, wird im Walde Hochzeit gefeiert. 
In eiſiger Winternacht äugt vom Waldrand 
die Fuchsfähe nach den ſie verfolgenden Freiern 
und raſt dann übers Feld, bis ſie endlich einer 
der Bewerber glücklich einholt und die andern 
abziehen müſſen. Auch die kleinen Waldraub⸗ 
tiere, Wieſel und Iltis, Edel- und Steinmarder, 
finden ſich jetzt zuſammen. Es iſt überall das 
gleiche: den Sieg trägt der ausdauerndſte Be⸗ 
werber davon, der, dem es gelingt, ſeine Neben⸗ 


Ab Mittwoch, im 
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buhler kräftig anzugreifen, daß ſie die Nutzloſig⸗ 
teit ihres Bemühens einiehen. Aber auch die 
gleiche Gefahr droht ihnen. Sie alle tragen 
jetzt ihren ſchönen weichen Winterpelz, und da 
benutzt der Jäger recht gern die gute Gelegen⸗ 
heit, die in ihrer verliebten Erregung unvor⸗ 
ſichtigen Tiere abzuſchießen. Die Dichte dieſes 
Winterpelzes wird übrigens im Volksglauben 
als Kältekennzeichen gedeutet. 


Der Haſe erteilt Ohrfeigen 


Hoch oben in den Alpen, im Bereich des ewi⸗ 
gen Schnees, erlebt der Gamsbock jetzt ſeinen 
Liebesfrühling, „blädert“ und jagt hinter der 


Als Grundſatz gilt 


Geis her, daß der Pulverſchnee ſtaubt. In mil⸗ 
den Wintern, wenn der Januar ſeinem Ende 
zugeht, gibt es auch ſchon Haſenhochzeit im 
Feld. Während dieſer Zeit erwacht auch in dem 
ſonſt ſo ſcheuen Meiſter Lampe die Freude am 
Kampf. Mit ſeinen Pfoten teilt er kräftige 
und wohlgezielte Ohrfeigen an ſeine Neben⸗ 
buhler aus, obwohl ſich der Kampf bisweilen 
als verlorene Liebesmüh erweiſt, da ſich die 
Häſin oft gerade während der hitzigſten Rau⸗ 
ferei ſchnell mit einem andern davonmacht. 

Nach einem alten Volksglauben ſollen am 


Zah ungstermine im Januar 
7. Januar: Zahlung der Dienſteinkommenſteuer 
(Podatek od upoſazen) für Dezember. 

10. Januar: Anmeldung und Zahlung der So⸗ 

zialverſicherungsbeiträge an die zuſtändige 

„Übezpieczalnia Spoleczna“ für Dezember, 

und zwar: 
für alle Arbeitnehmer: Kranken⸗ und 

Unfallverſicherung, - 
für Geiſtesarbeiter: Angeſtellten⸗ 
und Arbeitsloſenverſicherung; 
für phyſiſche Arbeiter: Alters⸗ und 
Invalidenverſicherung. 

Anmeldung der Arbeitsloſen⸗Verſicherungs⸗ 
beiträge für phyſiſche Arbeiter und der 
Arbeitsfondsbeiträge für alle Arbeitney⸗ 
mer für Dezember bei dem zuſtändigen 
„Wojewödztie Biuro Funduſzu Pracy“. 

15. Januar: Hauseigentümer: Abgabe des 

Mietsverzeichniſſes nach dem Stande vom 

15. Dezember 1938. 

20. Januar: Zahlung der am 10. d. Mts. an⸗ 

gemeldeten Arbeitsloſen⸗Verſicherungsbei⸗ 

träge für phyſiſche Arbeiter und der 

Arbeitsſondsbeiträge für alle Beſchäftigien 

bei dem zuſtändigen „Wojewodzkie Biuro 

Funduſzu Pracy“. 


N CAA 
Kinn METR 
ie humorvolle Filmkomödie 


Die Scheidung der Lady X 


Ein wunderschöner Film in Naturfarben. * egie von Al. Korda, 
In der Hauptrolle: Merle Oberon. ; 5 


„Das Mutterherz“ weiter im Kino Apollo. 


Die „hohe Zeit“ des Winters 


Neues Wad sum wird vorbereitet 


25. Januar, am Mittwintertag, die 
Vögel Hochzeit halten. Allein in Wirklichkeit 
richten ſich wenige Vögel nach dieſer hübſchen 
Vorſtellung. Nur der Fichtenkreuzſchnabel ſucht 
ſich, als richtiger „Zigeunervogel“, ſein Weib⸗ 
chen im Winter, und zwar deshalb, weil er da 
gerade reichlich im Futter ſitzt, denn er nährt 
ſich von Nadelholzſamen. Aus demſelben Grunde 
fällt auch die Hochzeit der Waſſeramſel, wenn 
ſie in der Nähe forellenreicher Gewäſſer niſtet, 
in den Winter. Sie brütet dann ſogar im Ja⸗ 
nuar, da die im Spätherbſt oder Dezember ge⸗ 
laichten Forellen ihr liebſtes Futter ſind. 


Fiſche ohne Appetit 


Trotz Kälte und aller Wetternot iſt nämlich 
auch im Winterwaſſer das Leben nicht erſtor⸗ 
ben. Auch in manchen Fiſchen regt ſich jetzt 
der Paarungstrieb und andere, wie z. B. Bach⸗ 
forelle, Quappe und Lachs haben überhaupt 


OPOLIS 
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ſchon längſt gelaicht. Dabei ijt es merkwürdig, 
daß vielen Fiſchen während der Zeit des ver⸗ 
liebten Suchens der Appetit jo. gänzlich ver: 
geht, daß ſie ſo gut wie nichts oder gar nichts 
freſſen. Andere wieder verſchlafen die kälteſte 
Zeit im Schlamm am Waſſergrund, aber manche 
„beißen“ auch, und wenn der Fiſcher Glück hat, 


ASPIRIN 


TABLETTEN 


Ein wichtiges Werk 
für Familienforſcher 


Als erſte deutſche Volksgruppe im Ausland 
hat das Deutſchtum in Polen eine Einführung 
in die deutſche Sippenforſchung in Polen aus 
der Feder von Dr. Alfred Lattermann⸗ 
Poſen erhalten, die auch von vielen Forſchern 
im Reich, die Vorfahren im jetzigen Polen 
haben, dankbar begrüßt wurde. Da die Auf⸗ 
lage raſch vergriffen war, hat der Verfaſſer nun 
eine um mehr als den doppelten Umfang er⸗ 
weiterte Neubearbeitung herausgebracht, die in 
Verlag der Hiſtoriſchen Geſellſchaft 
für Poſen (Anſchrift: Poznan, Al. Marſz 
Pilſudſkiego 16) für das Reich bei S. Hirzel, 
Leipzig erſchienen iſt. Da ſie viele neue Winke 
Werke Anſchtiften, Verzeichniſſe von Eygl. 
Kirchenbüchern, darunter für die wichtige Evgl. 
Unierte Kirche in Polen (Poſen⸗Pommerellen) 
ſowie 13 lehrreiche Abbildungen uſw. bringt, 
iſt ſie auch für Beſitzer der früheren Auflage 
nützlich, zumal der preußiſche Oſten diesmal 
ſtärker mitberückſichtigt iſt. Der Preis beträgt 
in Polen broſchürt 6 Zloty, gebunden (auf 
ſtärkerem Papier) 8 Zl, im Reich 4,50 bzw. 


6 RM. Wir wünſchen dem Werk weite Ver 


breitung! D. P. D 


—— 


Eine erſchütternde Statiſtik 


: Unterfuhungen, die in einigen Gebieten von 
Schulärzten über den Geſundheitsſtand 
der Schulkinder in Polen durchgeführt 
wurden, haben erſchütternde Ergebniſſe gezeitigt. 


tann er jelbit im Januar einen Barſch oder Unter den Kindern find Schwindſucht, engliſche 


Hecht an die Angel kriegen. e 

Doch nicht nur in vielen Tieren erwacht ſchon 
in der Wintermitte ein friſcher Lebenstrieb, 
ſondern auch in der Pflanze. Im zweiten 
Januardrittel ſetzt in den Holzgewächſen der 
Saftanſtieg ein, der Stamm und Zweige 
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jeit alter Zeit, 


Im Barkauf nur liegt Sparsamkeit! 


dba 


mit neuen Wachstumskräften verſorgt. Des⸗ 
halb hat uralte Volkserfahrung auch das Geſetz 
geformt, daß Nutzholz nur geſchlagen werden 
ſoll, ehe es jo weit ijt, weil dem bereits ſaft⸗ 
durchzogenen Holz die Widerſtandskraft man⸗ 
gelt, die das ſaftarme beſitzt. So tot ſie auch 
ausſehen, die winterkahlen Bäume, in ihnen 
regt es ſich dennoch und kreiſen die Säfte, dem 
Naturgeſetz folgend, das neues Wachstum vor⸗ 
bereitet und jetzt ſchon hinwirkt auf das 


Blühen und Fruchten der kommenden Zeit. 


v. Lütgenborff. 
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25. Januar: Zahlung der Umjagftener für Des 
zember von: Handelsunternehmen der 1. und 
II. Kategorie (mit ordnungsmäßiger Buch⸗ 
führung); Induſtrieunternehmen der I. bis 
V. Kategorie (mit ordnungsmäßiger Buch⸗ 
führung); allen juriſtiſchen Perſonen und 
Unternehmen, die zur öffentlichen Rech⸗ 
nungslegung verpflichtet ſind. 


Alle anderen Unternehmen mit ordnungs⸗ 
mäßiger Buchführung zahlen die Umfag- 
ſteuer für das 4. Quartal 1938. 


— 


Sehenswerte Ausſtellung. Geſtern wurde im 
Rahmen der Aufklärungs⸗ und Propagandawoche 
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe eine Ausſtel⸗ 
lung eröffnet, die in den Räumen der Städt. 
Station für Lungenkranke in der Kozia 8 unter- 
gebracht iſt. Die ſehenswerte Ausſtellung wird 
bis zum 7. Januar dauern und kann täglich 
von 9 bis 13 und 15 bis 18 Uhr beſucht werden. 


Eine Wartehalle hat ein Kioskbeſitzer auf 
eigene Koſten an der Trolleybus⸗ und Autobus⸗ 
Halteſtelle auf der Schrodka bauen laſſen. Die 
Halle, die eine Länge von faſt 10 Meter beſitzt, 
wird von der Einwohnerſchaft von Glöwna und 
Oſiedle Warſzawſkie mit Befriedigung begrüßt. 


Krankheit und ägyptiſche Augenkrankheit ſtark 
verbreitet. Bei 12 Prozent der Kinder 
der Stadt Wilna wurden Schwindſucht feſtge⸗ 
ſtellt, bei 18 Prozent engliſche Krankheit. Die 
ägyptiſche Augenkrankheit nimmt in einigen 
Gebieten unheimlich zu. Im Kreiſe Lida ſind 
30 Prozent der Kinder verſchmutzt, 22 Prozent 
verlauſt. Sehr ſchlecht iſt der Zuſtand der Zähne 
der Kinder. In Sosnowitz haben 99 Prozent 
der Kinder mangelhafte Zähne, in Wilna leiden 
42 Prozent der Kinder an Zahnſchwund. Das 
ſind alles nur Beiſpiele aus Gebieten, wo ein 
ärztlicher und ein hygieniſcher Schutz über die 
Schuljugend vorhanden iſt und wo die Ergeb⸗ 
‚niffe der Anterſuchung der Kinder regiſtriert 
werden. Dort, wo es einen ſolchen Schutz nicht 
gibt, ijt der Zuſtand noch viel ſchlimmer. Gar 
nichts aber läßt ſich ausſagen über die eine 
Million Kinder, die in Polen überhaupt kein 
Schule beſuchen können. 


Briefkasten der Schriftleitung 
Sprechtunden in 8 uue werktäglt / 


(ade a And 
— ri An ee ner E it 
t 

... 

Beantwortung beizulegen.) 2? = en 


A. T. Kotata. Die Tarife der Poſt⸗ unt 
Telegraphendirektion ſehen eine ganze Reihe 
von Kategorien ſowohl der Telephonanſchlüſſe 
wie auch der Gebühren vor. Außerdem ſind die 
Gebühren noch entſprechend der Teilnehmer⸗ 
zahl des betreffenden Poſtamts unterteilt. De 
wir die erforderlichen Einzelheiten nicht kennen, 
ſind wir nicht in der Lage, Ihnen Auskunft zu 
geben. Am beſten iſt, Sie wenden ſich an das 
für Ihren Bezirk zuſtändige Poſtamt, das 
Ihnen einen eingehenden Koſtenanſchlag mit 
Angabe der Telephongebühren machen wird. 


„5. 100“. Ihre Frage können wir nur be 
antworten, wenn wir weitere Unterlagen be⸗ 
ſitzen. Zu dieſem Zweck bitten wir Sie, uns 
den genauen Lageplan der in Frage kommen⸗ 
den Gebäude, am beſten unter Beifügung einer 
möglichſt genauen Skizze, mitzuteilen. Sie er⸗ 
halten dann umgehend von uns die erbetene 
Auskunft. 


Das aute Recht 


eines jeden .ieijenden iſt ein Anſpruch auf 

die Yeltüre feiner Heimatzeitung. Verlangt 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Bolener Tageblatt“ 
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Aus Woolen und 


Nommerellen 


Nr. 4 


Nur noch 30 Mark 


monatlich 


dürfen im kleinen Grenzverkehr nach 
Deutſchland gebracht werden 


Am 1. Januar ſind u. a. neue deutſche De⸗ 
viſenbeſtimmungen über die Einfuhr von Zah⸗ 
lungsmittel im Grenzverkehr in Kraft getre⸗ 
ten. Danach dürfen deutſche Scheidemünzen 
durch ausländiſche Grenzbewohner, die ſich im 
Beſitz eines Grenzausweiſes befinden, nur noch 
in Höhe von 10 Reichsmark täglich im Grenz⸗ 
verkehr aus dem Ausland nach Deutſchland 
eingebracht werden. Für ausländiſche Grenz⸗ 
gänger, d. f. Perſonen, die im ausländiſchen 
Grenzgebiet anſäſſig ſind, von einer im deut⸗ 
ſchen Grenzgebiet gelegenen Betriebsſtätte 
regelmäßig Arbeitsentgelte in bar empfangen 
und zur Aufſuchung ihres Arbeitsplatzes regel⸗ 
mäßig die Grenze an einer beſtimmten Stelle 
überſchreiten, wird der zur Einbringung zuge⸗ 
laſſene Scheidemünzenbetrag auf 3 RM. täglich 
feſtgeſetzt. 

Die zur Einfuhr zugelaſſenen Scheidemünzen 
dürfen jeweils 30 RM. monatlich nicht über⸗ 
ſteigen. i RN r 

er 


Kalisz (Kaliſch) - 


Furchibar er Tod eines Mühlen: 
beſ tzers 


‚ei, Im Dorfe Gać im Kreiſe Kaliſch trug ſich 

ein ſchwerer Unfall zu. In der Mühle von 
Albert Sommerfeld wurd der Motor aus⸗ 
gebeſſert, wobel der Mühlenbeſitzer behilflich 
war. Plötzlich wurde er vom Treibriemen er⸗ 
faßt, in die Höhe gezogen und auf die Antriebs: 
welle aufgewickelt. Noch ehe die Maſchine zum 
fab . gebracht werden konnte, hatte Sommer⸗ 
elb fo ſchwere Verletzungen davongetragen, daß 
er nicht mehr gerettet werden konnte. 


Leszno (Qila) ; 
n. Gaſtſpiel befannter Poſener Schaufpieler. 
Am heutigen Mittwoch abend gelangt die Ope⸗ 
rette von Lehar „Dort, wo die Lerche ſingt“ im 
Saal des Hotel Polſti zur Aufführung. Um 
4 Uhr nachmittags wird das Grimmſche Mär⸗ 
chen „Schneewittchen und die ſieben Zwerge“ 
aufgeführt. Die Leitung hat Herr Zygmunt 
Woſciechowfki. S 
eb, Der Liſſaer Barhverein gibt feinen aktiven 


Mitgliedern bekannt, daß die Uebungsſtunden 


am kommenden Montag, 9. d. Mts., abends 
8 Uhr im Hotel Conrad wieder aufgenommen 
werden. Vollzähliges Erſcheinen iſt dringend 
erwünſcht. e 


$wieciechowa (Schwetzkau) E 

eb. Wintervergniigen, Am Sonntag, dem 
8. d. Mts., abends 6 Uhr findet im Saale 
Andrzejewſti das Wintervergnügen des Nad: 
fahrervereins ſtatt. Den erſten Teil werden 
Theatervorführungen ausfüllen, und zwar: 
„Herr Meier war dort“, Luſtſpiel in drei Akten, 
und „Die Schuld“, Schauſpiel in einem Akt. 
Dann tritt der Tanz in ſeine Rechte. Um allen 
Volksgenoſſen zu ermöglichen, das Theater zu 
ſehen, findet ſchon am 6. d. Mts. (Heilige Drei⸗ 
Könige) die erſte Vorführung um nachmittags 
8 Uhr ſtatt. | 


y 


‚ebenfalls 14 Perſonen, und zwar 


tober allgemeiner 
27. Februar, 6. Juni, 12. September Nindvieh⸗ 
und P 


un 
geboten, gegenüber 9 Kinder (3 Knaben und 


Wahlen in 38 weiteren Städten 


Am 26. Februar 1939 


ei. Wie bereits berichtet, finden am 22. Januar 
in 32 Städten Großpolens Stehiverordneen- | 
wahlen jtatt, und zwar in den Kreiſen Schrimm, 
Neutomiſchel, Wollſtein, Kolmar, Samter, 
Koſten, Rawitſch, Schroda, Goſtyn, Czarnikau, 
Bnin, Gnefen, Kempen, Jarotſchin und Mo- 
gilno. Der Termin zur Einreichung von 
Kandidatenliſten läuft am 8. Januar ab. 


Das Poſener Wofjewodſchaftsamt bereitet 
augenblicklich eine Liſte weiterer Städte vor, in 
denen Wahlen vorgenommen werden ſollen. 
Dieſe Wahlen ſollen am 26. Februar in 38 
Städten ſtattfinden. In den noch verbleibenden 
Städten werden die Wahlen zu einem ſpäteren 
Zeitraum erfolgen. 


nat wurden im hieſigen Standesamt 14 Geburten 
gemeldet, davon waren 8 Knaben und 3 Müd- 


chen aus Rawitſch und 3 Knaben von aus: 


Gestorben find in der gleichen Jeit 
gleichfalls 
11 hieſige und 3 auswärtige. Mit 13 Eheſchlie⸗ 
ßungen ſteht der Dezember an erſter Stelle vor 
allen Monaten des vergangenen Jahres. 


wärts. 


— Verſammlung. Der deutſche Frauenkreis 
der LOPP. hält am kommenden Montag um 
20 Uhr bei Reichenbach ſeine monatliche Zu: 
ſammenkunſt ab. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Jahrmarktkalender. Die nächſten Jahr- 
märkte im Kreiſe Neutomiſchel finden wie folgt 
ſtatt: In Neutomiſchel am 16. Februar und 
10. Auguſt Pferdemarkt; am 2. März, 15. Juni, 
14. September, 16. November allgemeiner Jahr⸗ 
markt. In Neuſtadt bei Pinne am 15. Februar, 
26. Juli Rindvieh⸗ 


und Pferdemarkt; am 


19. April, 14. Juni, 6. September, 6. Dezember 


allgemeiner Jahrmarkt. In Opalenitza am 
16, Februar, 18. April, 22. Juni, 17. Auguſt, 
19. Oktober, 14. Dezember allgemeiner Jahr⸗ 
markt. In But am 14. Februar Rindviehs und 
Pferdemarkt; 4. 4., 27. 6., 5. 8., 7. 11. allgemeiner 
Jahrmarkt; in Grätz 21. Februar, 18. April, 
4. Juli, 5. Dezember Rindvieh⸗ und Pferde- 
markt; 8. März. 23 Mai, 29. Auguſt, 24. Ok⸗ 
Jahrmarkt; in Bentſchen 
Pferdemarkt; am 7. März, 8. Auguſt, 
10. Oktober, 21. November allgemeiner Jahr⸗ 


markt. 
„Czarków (Czurnitau) 


Rawicz (Rawitſch) 2 
— Vom Standesamt. Im vergangenen Mo: 


üg, Aus der evangel, Gemeinde. Im Jahre 
988 wurden in der hieſigen evangel, Gemeinde 
12 Kinder, darunter 9 Knaben und 3 Mädchen, 


6 Mädchen) im Vorjahre. Konfirmiert würden 
im vergangenen Jahre 12 Kinder, darunter zehn 
Knaben und zwei Mädchen (11 Kinder, darunter 
4 Knaben und 7 Mädchen im Vorjahre). Am 
Abendmahl nahmen 689 Gemeindeglieder, dar⸗ 
unter 299 männliche und 390 weibliche (606 im 


Vorfahre) teil. Getraut wurden 8 Paare Gehn 
Paare im Vorjahre). 


Geſtorben ſind 13 Ge⸗ 
meindeglieder, darunter 6 männliche und ſieben 
weibliche (18 im Vorfahre, darunter 7 männliche 
und 11 weibliche). 


Aber ſchriſts wor: (fen) 22 2 20 Orsſchen i 


jedes weitere Wer 10 
Stellengeſuche pro Wert 222 $ 
Offertengebühr für Gifrierte Anzeigen 30 


ſonderen Gelegenheiten den Gottesdienſt mit 
Kirchenmuſit beginnt und beſchließt. Gleichzeitig 
wurde unter Leitung des Kantors W. Birth 
ein Kirchenorcheſter gebildet (Geige, Blockflöte 
und Harmonium), welches die Hauptgottesdienſte 
durch neuzeitliche Kirchenmuſik verſchönt. 


Wagrowiec [(Wongrowitz) 

dt. Vieh⸗ und Pferdemarkt. Am 5. Januar 
findet in unſerer Stadt ein Vieh: und Pferde⸗ 
markt ſtatt. Der Staroſt hat den Auftrieb von 
Jweihufern geſtattet. N 


Szamocin [Samotichin! 

ds. Von der Frauenhilſe. Am Freitag, dem 
6. Januar, nachmittags findet im Evangeliſchen 
Vereinshausſaal eine Verſammlung der hieſi⸗ 
gen evangeliſchen Frauenhilfe ſtatt. Die Mit⸗ 
3 werden um pünktliches Erſcheinen ge⸗ 
éten: 1 


Chodzież (Kolmar) š 

ads. Von den Stadtverordnetenwahlen. Die 
Stadt iſt in ſechs Wahlbezirke eingeteilt wor⸗ 
den. Vorſitzender der Hauptwahlkommiſſion iſt 
Burgrichter Feliks Bortel. Sein Stellvertreter 
Fr. Hedeſzynſti. Das Büro der Hauptwahl⸗ 
kommiſſion befindet ſich im Burggericht in der 
Kraſinſti⸗Straße. Dienſtſtunden der Haupt⸗ 
wahlkommiſſion täglich von 17—18 Uhr. 


Września (Wreichen) 

ei. Feſtgenommene Diebe. Auf dem Gute 
Gutowo Wielkie wurde in den Speicher einge⸗ 
brochen. wobei den Dieben mehrere Zentner 
Weizen in die Hände fielen. Der Polizei ge⸗ 
lang es, die Diebe feſtzunehmen und ihnen die 
Beute abzunehmen. Es ſind dies M. Smidowicz 
und A. Olejniczak aus Gutowo 


Inowrocław (Hohet falza) 


Banditenüver fall 


ei. In die Wohnung von Reinhold Stroheim 
in Proſtocin drangen. am Montag abend drei 
maskierte Banditen ein, die die Hausbewohner 
mit Revolvern in Schach hielten und ſie feſſel⸗ 
ten. Dann durchſuchten ſie das Haus und raub⸗ 
‚ten. eine größere: Summe in barem Gelde, 
mehrere Uhren und Schmuckſachen. Ungehindert 
konnten ſie mit der Beute die Flucht ergreifen. 
rfolgung verlief 


Die ſofort aufgenommene Ve 
bisher ergebnislos. 
Kruszwica (Kruſchwitz) 


ü. Unfall am Goploſee. Am Neufahrstage 


ereignete ſich am Goploſee ein Unfall. Doktor 


Zientarſti aus Kruſchwitz wurde nach Oſtrowo 


üg. Ein Bläſerchor hat ſich in der hieſigen ev. 
Gemeinde gebildet, der an Feſttagen und be⸗ 
am Goploſee zu einem Kranken gerufen, wobei | 


er, um ſich den Weg abzukürzen, mit dem Kraft⸗ 
wagen über den zugefrorenen Goploſee fuhr. 
Als er das Auto auf der Rückfahrt vom Eis auf 
den Landweg ſteuern wollte, glitt der Wagen 
aus. Er wurde an einen Baum geſchleudert und 
erheblich beſchädigt. Dr. Zientarſti erlitt einen 
Knieſcheibenbruch und erhebliche Kopfverletzun⸗ 
gen, ſo daß er nach Strelno ins Krankenhaus 
überführt werden mußte. 


Bydgoszez (Bromberg) 

Tödlicher Sturz aus dem Zuge. In der Nähe 
von Klarheim (Kotomierz) fand man neben dem 
Gleis der Eiſenbahnſtrecke Bromberg Danzig 
die Leiche eines Mannes. Wie die ſpätere Unter- 
ſuchung ergeben hat. handelt es ſich um einen 
Matroſen mit Namen Smara oder Smaza, 
der aus Gdingen auf dem Wege nach Bromberg 
war. Er iſt offenſichtlich aus einem fahrenden 
Zuge geſtürzt und hat dabei den Tod erlitten, 
Die Leiche wurde nach Bromberg geſchafft. 


Torun (Thorn) 

ei. Ueberfall. Der in der Piaſtkowſkaſtraße ? 
wohnhafte Broniſflaw Wisniewſki meldete 
der Polizei, daß er am 31. Dezember um 22.36 
Uhr auf dem Platz des 18. Januar von mehreren 
Perſonen überfallen worden fei, die ihn vèr: 
prügelt und ihm dann 18 Zloty, den Hut und 
die Handſchuhe geraubt hätten. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſem Ueberfall verhaftete die Polizei 
vier verdächtige Perſonen. 

ng. Weihnachtsfeier des Kindergottesdienſtes. 
Zu der ſeit Jahren üblichen Weihnachtsfeier 
des Kindergottesdienſtes in Groß⸗Böſendotf 
waren 89 Kinder mit ihren Eltern und zahl⸗ 
reiche Gemeindemitglieder erſchienen. Die Feier 
brachte ein von Kindern dargeſtelltes Krippen⸗ 
ſpiel, das Frau Pfarrer Krauſe eingeübt 
hatte. Aus den Reihen der Jugend ſprachen 
vier Mitglieder längere Gedichte, außerdem 
kamen Kinder mit ihrem Verſtändnis angepaß⸗ 
ten Verſen zu Worte, Jedes Kind erhielt ein 
Leſeheft zur Erinnerung, wobei diejenigen, die 
keinen Kindergottesdienſt verfäumt hatten, bes 
vorzugt wurden. Alle Mitwirkenden gaben ſich 
den ihnen geſtellten Aufgaben mit Eifer hin, 
ſo daß die Feier ohne jedes Verſagen glatt ver⸗ 
lief und bei allen Anweſenden einen tiefen 
Eindruck hinterließ. 


Wejherowo (Neuſtadt) 

po. Weihnachtsfeier. Im großen Saale des 
Reſtaurateurs Miotk (Max Schmidt) beging der 
Turn⸗ und Sportverein ſeine Weih⸗ 
nachtsfeier. Vor dem brennenden Weih⸗ 
nachtsbaum hielt der Vorſitzende eine Anſprache. 
Nun folgte die Verloſung der von jedem Mit⸗ 
glied mitgebrachten. Weihnachtspäckchen, bei 
deren Oeffnung manche Gewinner große Ueber: - 
raſchungen erlebten. Zum Schluß der offiziellen 
Feier fand nach einer von Mitgliedern zuſam, 
mengeſtellten Mufittapelle Tanz ſtatt. 


Wiecbork (Bandsburg) 
dtp. Silveſterfeier. Am Silveſterabend fa 
in der hieſigen Schweſternhauskirche eine gut 
beſuchte Feier ſtatt. Sie wurde mit einem ge⸗ 
meinſamen Liede eingeleitet, Umrahmt von 
Chorgeſängen, Muſikſtücken und Gedichten hielten 
Pajor Laſſahn und Prediger Kottke Ans 
ſprachen. Der Jahreswechſel wurde mit Gebet 
begangen, worauf die Feier im neuen Jahre 
ihren Abſchluß fand. Sl 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
FChiffeebrieſe werden übernommen und 


dorweiſung 


nur 
des Offertenſcheines — — 


2 A Ssesielgeſchäft für 

Jene D Condes 

D Sw. Marcin 74 — Rapp. 
HGtollen | Automaten 

(Voblowa) “ m “ Feten 

Par i Billard 

Hohlkehl⸗Stollen fast neu, billig zu ver⸗ 


Gleitſchutz⸗Stollen 
(Gummi⸗Stollen) 
nur erſtllaſſige Quali- 
tät, günſtig durch 


Landwiriſchaftliche 
Sentraigenojenidjali 
p dr. 2 * odp. 


auten. 


A. Kucharska, Pniewy, 
ul: Sw. Ducha 8. 


Fen! Feu 

Hoh lenspar- un 

Heizkochplatt 
„ES TP CE” 


Polski Patent 
Nr. 62-18. 


Der Wunsch aller 
Hausirauen ! 


Möbel, Kriſtallſachen 

verſchiedene andere Ge⸗ 

enſtände, neue und ge⸗ 
rauchte ſtets in großer 

Auswahl. Gelegenheits⸗ 

kauf. 


Dürfte in keinem 
Haushalt fehlen. 
Macht sich in karter 
Zeit be- aht! 


Warme Zimmer 
durch 


Jezuicla 10 
(Swietoflamila) 


Die voll. 
kommene, 
welt- 
berühmte 
Milch- 
Zentrifuge 


Westfalia 


Oefen 
„GNOM" 


an jeden Kachel- 
ofen anzubringen 


Voldemar Günter 


Landmaschinen 


Prospekte und 
Bezugsquellen« 
Nachweis durch 

„Primarus“ 
Poznan, Skosna 17. 


Sew. Mieläyfiskiego 6 
Telefon 82.25 


Wattelin j ganbe 
Tritot. Zutaten zu Hér- TRIER 
ren, PDamenanzügen „TITan‘ 
Knöpfe, Klammern. entrahmen 

Mikolaſezak am beſten. 

swietoflawſta 12 ſind dauer 
(Jezuieka). haft und billig. 
Gen. ralvertreter für Polen 
2000 Adolf Blum, 
auseinandergenommene Poznan, 7 
Autos. gebrauchte Teile | Al. M. Pilſudſkiego 19 
Untergeſtelle. 


„Autolad“, Poznat. 
Dabrowſkiego 89. 
Teleſon 14 


Suche gebrauchten 
Dokkard oder Selbst- 
fahrer s 
zu kaufen. Off. u. 3533 
an die Geschäftsstelle 
d. Ztg., Poznan 3, erb. 


e\o Antiquariſch 
Trauringe gut erhalten A 
Uhren Gold- und Naesield: .. 
Silberwaren, Optit Die Hege i. d. freien 
preis wer: K e 
Sporn Raesfeld: 
Bieractiege 19 Das Rehwild. 
gene Wertſtatt Angeb. unt. 3534 a. die 
Ankauf v. Gold u. Silber.] Geſchſt. dieſer Zeitung 
— Poznan 3. 
Aufzeichnungen I beamer D 
aller Art IN A 
Stikmateria'ien 25 000 Rmk. 
Wohlen Garne vom freien Konto ver; 


tauft man billigt nur bei 


Geschw. Streich 
Pierackiege 11 


kaufe. Devisengenehmi⸗ 
gung vorhanden, Offert. 
u. 3532 an die Geschäfts- 
stelle d. Ztg. Poznan 3. 


f Ni Ehel., evgl., erfahrene | P V Berlinerin 
| | termar D Wirtin C] Stellengesuche |) deutet Karten u. Hand 
I. Au. Stubenmädchen, Näh-] N - 4 ſſchriften Seit 1900 auf 
Gut eingeiagte u. n ee ee Zieglermeiſter ann Grund, 
ohem Lohn geſucht. |. a 
r Bahmann, ent:| "9 zung Eperber 
Forth. olon Witp. lauf u. dcn i Fehler. ſucht] Boas, Gajowa 12, 
. $ ° — — nenne 
e ATA Ae. Offerten unter 3529 Moderne 
7 N a. d. Geſchäftsſtelle d. Leihbücherei 
Unterricht X Fräulein Jig. Pina 3 Poznat, św. Marcin 78 
i ehrlich, kinderlieb, ſelb⸗ — — — 
we. a 7 3 geb ak N Bekannte 
nterric r ort⸗ 1, Februar eſucht.] 2 i 5 
geschrittene. Off. u. 3531 Angebote mit ans, melt, Fange e 
CV 
Katowice, Matiacta 8. e erer k Bonnat. si 
7 A Zdziecho wice Jul. Vodg⸗ A 
9 Vermietungen X 3 g | LE AR EBEN "Rohnung 10 (from). 
422 — 
Stube und Küche Wyſpianſtiego 18, W. 4. mit ae u. 
zu vermieten. 1 — — —— empfehlungen udt zum Die Ein- u. A h 
re Madchen 1. April 1939 Gteltung, || von Heirat. Erb 
iatköwskiego 1. chen bei größerer Herde, An: schafts- u. Umzugsgut 


4 — N 
« fene B 
N Offene Stellen 2 


5 Damen 

für Propagandaarbeit m. 
e Verdienstmög⸗ 
ichkeit von grosser 
Firma gesucht. Schon 
einige Damer mit 5 bis 
10 zł tägl. Verdienst 
tätig. Reflektanten im 
Alter v. 24—48 Jahren, 
ohne Rücksicht auf Stand 
u. Beruf, können sich am 
Mittwoch 1014 Uhr in 
der Cieszkowskiego 7, 
W. 9, melden 


etwas Kochkenntniſſe er- 


wünſcht, für mittleren 
. für ſofort ge- 
ſucht. ; 


Frau Blum, Poznań, 
SChelmonſtiego 10, W. 1. 


Suche zum sofortigen 
oder baldigen Antritt 
ehrl., flsissiges, kinder- 
liebes 

Stubenmädchen 
für kleineren Gutshaus- 
halt. Off. mit Gehalts- 
ansprüchen zu send. an 

Frau Erika Stegmann, 

“ Serafiuöw p. Koźmin. 


gebote unter 3489 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


7 — N 
8 Verschiedenes D 


Hebamme 
Krajewſta, Fredey 2 
erteilt Rat und Hilfe. 


Alle zum 
„Casanowa“. 


Maſztalarſta 
Dancing. Humor bis 
früh. Ermäßigte Preiſe. 


Möbeltrans- 


port -Autos 
von und nach allen Orten 
führt preiswert aus 
W.MEWES inn 
Speditionshaus 


Poznan 
Tama Garbarska 21 


Tel. 33.56 u. 23-35. 


* 
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Vom polnischen Holzmarkt 


die Vorräte der Holzfirmen 


Ersckwerte Verfügung über 


Wie gemeldet wird, fällt es den Wilnaer 
Firmen. die sich mit Waldobiekten bereits ein- 
gedeckt haben nunmehr schwer, über das auf- 
gekaufte Material in zweckmässiger Weise zu 
verfügen. Die Einleitung einer rationellen Pro- 
duktion wird in dieser Saison infolge des ge- 
ringen Bedarts- an  Eisenbahnschwellen er- 
schwert. Hinzu kommt, dass die Preisangebote 
für Telegraphenstangen und auch für Bau- 
Matericlien sehr niedrig sind. 

Besser ist die Lage auf dem Fichtenpapier- 
holzmarkt Es mangelt an trockenen Papier- 
holz, weshalb die feste Tendenz weiter an- 


Die geforderten Parierholzpreise weichen 
bedeutend von den Preisen ab, die von den 
Fabriken angeboten und bezahit werden. Die 
Papierholzlietetanten der Fabriken sind des- 
alb gezwungen, da sie keine Vorräte besitzen 
und die vertraglichen Lieferungen ausführen 
müssen, höhere Preise zu zahlen, 


In der Woche vor dem Weihnachtsfest hat 
sich die Tendenz am Lemberger Weichholz- 
markt nicht schessert, sondern im Gegenteil 
etwas nachgegeben, was auf die besonderen 
Verhältnisse vor dem Fest zurückzuführen ist. 
Hinzu kommt, dass nur schr geringe Bestellun- 
gen aus dem Auslande eingegangen sind, Eine 
Besserung erwartet man daher erst Anfang 
des neuen Jahres 


Am Harthölzmarkt sind die Preise für ver- 
schiedene Sortimente etwas gesunken. Auch 
hier waren die Bestellungen sehr gering. Hier 
führt man dies zum Teil auf die Schwankun- 
gen des englischen Pfundes zurück. Gesucht 
etwa 90 zł je im und englische Friesen zum 
Preise von etwa 135 zł je fm. 


Am Brennholzmarkt hielt das Geschäft in 
der Woche vor dem Fest unvermindert an. Im 
Zusammenhang mit den stärken Frösten waren 
die Umsätze sehr lebhaft. Sämtliche eintreffen- 
* Brennholztransporte waren im Nu ver- 

auft. 


Die Holzeinschläge haben in Zamość bereits 
begonnen. Das ständige Regenwetter und das 
Fehlen von Frösten haben jedoch die Abfuhren 
sehr erschwert. Auch hier besteht grosse Un- 
sicherheit, was mit dem gekauften Rohmaterial 
angefangen werden soll und welche speziellen 
Sortimente man daraus herstellen soll, 


Die Firmen, die sich auf Staatsbahnlieferun- 
gen eingestellt haben, erhielten nur geringe 
Aufträge. Diese waren meistens so klein. dass 
die Firmen davon unmöglich bestehen können. 
Eine Nachfrage nach Sleeper ist trotz der 
Maai 2. amor nee zu verzeichnen. 

weis Sh gar nicht, wann sie einsetzen 
Pag Diese Zustände führen dazu. dass die 
roduktion keinen Aufschwung nimmt. Sie 
bergen auch die Gefahr in sich, dass die Preise 
bedeutend zurückgehen. Wenn dann noch die 
Ausfuhr hinter den Erwartungen zurückbleibt. 
so dürfte sich auch ein bedenklicher Man! 
an Betriebskapitalien bemerkbar machen. 


Aus den erwähnten Gründen meint man, da 
die Waldbesitzer auf keine hohen Preise für 


. ee e TEE TEE EEE EEE 


Diskontsenkung in Frankreich 


Die Bank von Frankreich hat den Diskont- 
Satz von 2% auf 2 % und den Satz für Vor- 
Schüsse auf Wertpapiere von 3% auf 3% sowie 
don Zinssatz für 30 Tage-Gelder von 2% auf 
h herabgesetzt, — Die bisherigen um 34% 
1936 en Sätze waren seit dem 24. November 
938 in Kraft. 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen, 
Ausgabe.) 


Verhandlungen mit der Schweiz 


In Warschau haben Wirtschaftsverhandlun- 
Sch über den Warenaustausch zwischen der 
venwele und Polen stattgefunden. die sic 
dei den Bestimmungen des bestehenden Han- 
Wieseftrages in halbiährlichen Abständen 
übederholen mfissen, In der Hauptsache wurde 
kehr eine Regelung des Kompensationsver- 
Schw verhandelt. der in letzter Zeit auf 
fra iepigkeiten gestossen war, da die Nach- 

* in der Schweiz nicht so gross war wie 
hand! Ngebot auf polnischer Seite. Die Ver- 
sond ungen sind noch nicht abgeschlossen, 
sondern werden wahrscheinlich im Januar 1939 
Pol ern fortgeführt werden. Die Einfuhr aus 
einem von Januar bis November 1937 erreichte 

eu Wert von 22.2 Mill. Fr., 1938 stellte sie 
fuhr auf 23,7 Mill, Fr, Eine Veränderung er- 
sie die schweizerische Ausfuhr nach Polen, 

ert ate in den ersten elf Monaten 1938 einen 
Mn en 20.4 Mill, Fr. gegen 13.5 Mill. Fr. in 
gleichen Zeitspanne des Vorjahres. 


Eier nach Deutschland 


die polnische Eierausfuhr nach 
Deutsch-Polnische Ver- 
wird zum II Tarif Nr, 3 für Eier, 
ergänzt, pic 1939 durch einen Nachtrag I 
polnische yesen neue Nachtrag enthält neue 
Teil der bis Sandplätze und ferner für einen 
Frachtsätze rigen polnischen Bahnhöfe neus 
nach einigen deutschen Bahnhöfen. 


Deutschlun 
land 
bands-Qtiterta e 


20 Munoven Ztoty Investitionskredite für das 
entratipdustriegebiet 


Im abgelaufenen We habe h 
n die Staatsban- 
der Privatindustpje Investitionskredite in 
en Gesamtsumme von 7 Mill. zt zu einem 
N Al, de ban 6% erteilt, Im neuen 
erhöht werden, me auf etwa 20 Mill. 


| 


ihre Bestände rechnen können. Obgleich das 
sogenannte deutsche Tischlerholz auf dem 
Markt fast erschöpft ist, sind die Preise dafür 
sehr gering, Die Preise für Blöcke betragen 
etwa 50 zł. 

Die Läger auf den Eisenbahnstationen sind 
völlig leer und dürften erst bei anhaltenden 
Frösten wieder autgefüllt werden. Polnisches 
Tischlerholz ist fast auf allen Märkten zu be- 
obachten, nur findet es keine Käufer, Man 
setzt daher seine Hoffnung darauf, dass bald 
wieder mit der Bautätigkeit begonnen werden 
kann und dass namentlich diejenigen Bauten, 
die erst spät angefangen worden sind, be- 
endigt werden. 


| 


Nach den Berichten aus dem Bezirk von 
Wiodawa zu urteilen. ist der Einschlag in den 
dortigen Wäldern des Grafen Zamoiskı in die- 
sem Jahr ofienbar geringer gewesen als in dem 
vergangenen Jahr, Jedenfalls reichte er nicht 
aus, um den Bedarf des Holzhandels und der 
Sägewerke zu decken. Auch das Material aus 
den sogenannten Servitut-Wäldern ist so ge- 
ring, dass es an dieser Sachlage nichts ändert. 

ach den Berichten der Holzhändler wurden 
im vergangenen Jahr etwa 15% höhere Preise 
2 Kiefernrohmaterial gezahlt, als in diesem 
ahr, 

Die Lage auf dem Eichenholzmarkt wird als 
befriedigend bezeichnet. Preisänderungen sind 
in der Berichtszeit nicht eingetreten. Das 
Eichenholz aus dem Wiodawaer Bezirk ist von 
guter Qualität und findet daher leichten Ab- 
satz, Ueber Telegraphenstangen verlautet, 
dass in diesem Jahr keine auf dem Markt er- 
scheinen werden. 


RER EEE N EEE ENT EEE dd ͤ b ͤ v 


Parzellierung versehuldeter Landgüter 


Das von der Regierung vorbereitete Gesetz 
über die Parzellierung verschuldeter Land- 
grundstücke bezieht sich im wesentlichen auf 
solche Grundstücke, deren Verschuldung 100% 
ihres Schätzungswertes überschreitet und 
deren Besitzer ihren Zahlungsverpflichtungen 
nicht nachkommen, Derartige Grundstücke 
können der Staatlichen Landwirtschaftbank 
übereignet werden, Die Entscheidung darüber 
hat das Schiedsgericht inne. Anträge kann in 
dieser Angelegenheit u. a. auch der Wojewode 
stellen. 

Die Rechte der Gläubiger sind durch die 


Einnahmen aus der Parzellierung gedeckt, die 


im Gericht als Deposit zwecks Verteilung 
unter die Gläubiger eingezahlt werden müssen. 
Eine gewisse Verschlechterung der Rechte des 
Gläubigers gegenüber der Lage bei einem 
Exekutionsverfahren stellt die Tatsache dar, 
dass die Gläubiger nicht ganz in bar aus- 
gezahlt werden, sondern zum Teil Obligationen 
der 3proz, Bodenrente erhalten. Die Käufer 
der Parzellen werden nur einen Teil der 
Summe in bar zahlen können (nach dem Ge- 
setzentwurf jedoch nicht weniger als 30%), 
während sie zur Deckung des Restes der Kauf- 


summe Anleihen in Obligationen der Staat- 
lichen Bodenrente erhalten werden. 

Wie die „Polska Gospodarcza“ in ihrem Heft 
vom 31. Dezember 1938 mitteilt, sieht der Ge- 
setzentwurf einen 3jährigen Termin für die 
Durchführung der Parzellierung vor, Falls die 
Parzellierung in diesem Termin nicht abge- 
schlossen sein sollte, geht das Grundstück in 
den Besitz des Umsatzsfonds für Bodenreform 
über oder es wird versteigert. 

Der betreffende Entwurf enthält ausserdem 
Vorschriften, die ohne Anwendung von Zwang 
eine rationelle Parzellierung von weniger ver- 
schuldeten Grundstücken ermöglichen. Die 
Parzellierung wird hier auf Grund eines An- 
trages des Besitzers selbst von der Staat- 
lichen Landwirtschaftsbank durchgeführt. Aelın- 
lich wie bei der zwangsweisen Parzellierung 
lasten auf den Parzellen keinerlei hypothekari- 
sche Schulden. Für die Schulden haften dis in 
Deposit . Einnahmen der Parzellierung. 
Die Verkaufsbedingungen und die Kredithilte 
für die Käufer solcher Parzellen sind die 
gleichen wie bei der zwangsweisen Parzellie- 
rung von Grundstücken, die über 100% ver- 
schuldet sind. 


CCC / ER TEE TEE RETTEN ELLE R eae tieer n auten WET DIE 
Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 4. Januar 1939, Amtliche Notierungen 
für WU kg in Złoty trei Station Poznan. 


Ricbtoreise: 


l S ur ver | 18.70-19.00 
Roggen sie nenn 0. 14. 0-14.75 
Brausersste . va „ 1,75—17.25 
er 700—720 g „ „16.50-17.00 
= 673—678 g „„ 15.75—16.25 
Hafer. I. Gattung u. 1433—14 75 
-~ H. Gattung , 8 13.75—14 25 
Weizenmehl Gatt 1 0—35% 36.25—88.25 
H +» I 9-50% 33,25-36.75 
D la 0-65% 30.50—38.00 
„ 
m Š 35—65%  28.75—24.75 
in = H 350605 29.25-30.25 
$ „ ila 50-65% 24.75—25.75 
3 „ Ib 60—65% 22.25—29 25 
à - H 65—70% 18.25—19 25 
Weizenschrotmehl 95 * N 
Roggen-Auszugsmehl 0—30% 26 00—26.75 
Roggenmehi L Qatt. 50% 6 . 
Roggenmehl Gatt. I 8826 24.2525. 00 
* L — 65% U en * 
- II. „50-65% „ — 
Rogrenschrormehi 95 - 
artoffelmehl Superior“ 28.50—81.50 
Weizenkleie (grob) , „, 4 1 .23— 12,75 
Sad D 10.75 11.75 
ogsenkleie er Een 11.25 —12.25 
erstenklefſe „ „ „ 10.7 —11.75 
Viktoriaerbsen „ „ „„ 26.00—30.00 
Folgererbsen (grüne) . „ „. 24.50-26.50 
Winter wicke ND San 
Jelbluninen , „u „ „ „„ 11.75 1225 
BlauWwpinen «e „ „ „ „ | 1026-1125 
Jerradela „ „ „ „„ „ 200700 
Winterraps, „ „ „ „ A 14.50 — 45.50 
Fommerraps . „ „ e o „ „ 474041. 
Leinsamen via a, D era  \ 57.00 ~ 60.00 
Seran e een 
> 655 42.00-45.00 
Rotklze (95--97%) „ „ . 100.00 — 105.00 
Rotklee oh . 0. 7085.00 
Weissle , u „ 30.00 = 200.00 
Schwedenklee . , , „ „ 180..0—-160.00 
Gelbklee. geschält e «58.00-65.00 
Gelbklee. ungeschalt . . 25.00—30,00 
Wundkwe „u... . 60.00-65.00 
5 » sa „ „ s 68.00 78.00 
A n — * N 40.00 
Speisekartoffeln n Aa 0 
Fabrikkartofteln in ka 5 ` 19.00—19.50 
Leine „ 2300-9400 
Napskuchen 3 15.25 —16 25 
Weizenstroh, lose W 15 ö 
Welzenstroh. gepresst , , 5 222,75 
Roggenstroh. lose Laa 173 2,85 
Roggenstroh. gepresst. „ 2.59.00 
Haferstroh. lose Nee 1.00 —1.-70 
rlaferstrob, gepresste s, 2.25—2.50 
Jet enstroh. lose „, 1.50 —1.75 
Gerstenstrob. gepresst , . a 2.25— BU 
Jeu. G „ o 4.75—5.0 
teu. gepresst „ eta 8.756,20 
Netzeheu lose RR Tal Way 5,23 —5.75 
Netzeheu. gepresst - s ea 8.256,16 


Gesamtumsatz: 2973 t, davon Weizen 390 t 
Roggen 858. Olerste 435, Hafer 110 — belebt, 
Müllereiprodukte 373, Sämereien 193, Futter» 
mittel und andere 214 t, 


Posener Viehm:rkt 


vom 3. Januar 1939 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
` Ausgabe.) 
Auftrieb: 440 Rinder. 1565 Schweine, 
656 Kälber. 146 Schafe; zusammen 2807. 


Rınder: 


Ochsen: - 
a) vollfleischige. ausgemästete. uicht 


angespannt 64—70 
d) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 50—58 
e, E O S O e 44—48 
d) mässig genährte . s u s . 36—40 
Bullen: 
a) vollfleischige. ausgemästete „ 38—64, 
b) Mastbullen a e e > 48—54 
c) zur genährte. ältere s no. 446 
dì mässig genährte. „un e 6 —40 
Kühe: 
a) vollfleischige. ausgemästete 62—73 
b) Mastkühe . . REE a aa DA 
) gut zenährte . E ar ar ver | 40—44 
) mässig genährte« e e . 20-30 
Färsen: 
2) vollileischige, ausgemästete, #47) 
b) 05 eat 59—08 
40 gut genahrtre 2 sa 44—45 
h mässſe cenäbrte . 3610 
Jungvieh: 3 a) 
a) gut genäbrtes s a „ 36-40 
b) müsste genährtes a a e. 32—84 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber „ 80-90 
by Mastkälber . . Mi 
c} gut genährte 6066 
d) mässig genährte . 50-56 
Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete Làm- 
mer und jüngere Hammel . Tu 
b) gemästete. ältere Hammel aud 
utterschafe . „ p „ „„ „ 60-62 
e) gut genährte 1 * „ „ „ m 
d) mässig genährte 50 
Schwelle: 
a) vollileischige von 120 bis 180 ke 
2 srondgowiohi e eee 
vollfleischise von 100 bis 120 ke 
Lebendge wicht 96 100 
c) vollfleischige von 80 bis 100 ke 
bendge wicht 5 m 
d) 9 Schweine von mehr als 
WER Sni LE ELST 2 
e) Sauen und späte Kastrate 80—92 
Marktverlauf: ruhig, 
Bromberg, 3. Januar. Amtliche Notierungen 


der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel irei Waggon Bromberg, Richt 
preise; Weizen 18.5019. Roggen 14.70-14.85, 
Braugerste 17--17,50, Mahlgerste 16.78-- 17. 
Hafer 1480—15, Weizenmehl 65% 32,25 bis 
33.25, Weizenschrotmehl 25.75 26,75. Roggen- 
schrotmehl 19.75 20.25. Roggen - Exportmehl 
23.25--23.75, Weizenklei2 fein und mittel 11.75 
bis 12.25 Weizenkleie grob 12,25-.12.75, Rog- 
genkleie 11.50—-12 Gerstenkleie 11.50 12.00. 
Ger tenarmze 20-27. Perlsrütze 36,50 bis 38 
Viktoria Erbser 27-30, Folger-Erbsen 24—26, 
Winterwicke 18—19 Peluscehken 22.50 23.50 
Gelbiupinen 11.501250. Blaulupine 10—11. 


Serradella 25—27. Winterraps 4344, Som- ag zi pro kg 


44% Innerpoln. Anleihe. . 


3.20 zt 


Sinkender Tabakverbrauch 


Im Gegensatz zu dem steigenden Verkauf 
von Zigaretten zeigt der Absatz an Tabak in 
letzter Zeit einen erheblichen Rückgang. Nach 
Angaben des Statistischen Hauptamtes wurden 
in den ersten zehn Monaten 1938 1599 t Tabak 
mittlerer Gattung abgesetzt gegenüber 1812 t 
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Der Ver- 
brauch an Tabak geringerer Qualität -stellte 
sich auf 8228 t gegenüber 8617 t in den er en 
zehn Monaten 1937. 


Das deutsch-französische Abkommen zur 
Vermeidung von Doppolbesteuerung 


Der französische Senat bat am 1. Januar da: 
deutsch-französfsche Abkommen zur Vermei- 
dung von Döppelbesteuerung vom 9, Novembeı 
1934 sowie das Zusatzprotokoll vom 9. Januar 
1937 angenommen. Das Abkommen soll in der. 
nächsten Tagen durch die Veröffentlichung im 
amtlichen Gesetzblatt in Kraft treten. 
Cr ²˙.im PETE" TEEN. 
merraps 40—41 Winterrübsen 40-41. Lein- 
samen 52--54, blauer Mohn 76—80. Senf 39 
bis 42. Rotklee gereinigt 8&0--90. Weissklee 
roh 225275, Leinkuchen 22.75—23.25, Raps- 
kuchen 14.75-15.25, Kartoffelflocken 15—13.50, 
Roggenstroh lose 33.50, Roggenstroh ge- 
presst 3,50--4, Netzeheu lose 5.50—6. Netze- 
heu gepresst 6.25 bis 6.75. Gesamtumsatz: 
1390 t, davon Weizen 110 — belebt, Roggen 723 
— ruhig, Gerste 149 — ruhig, Hafer 76 — 
ruhig, Weizenmehl 70 — ruhig, Roggenmeh) 
155 — ruhig, 


Posener Effekten-Börse 


vom 4. Januar 1939 
5% Staatl. Konvert-Anleihe 


grössere Stücke 68,50G 
kleinere Stücke x 68.00 G 
Phi ae ae e (S. ) — 
umgestempelte Zlatypfandbrieie 
der Pos. Landsch. in Gold Il. Em. 62.50 3 
44% Moty-Piandhriefe der Posener 
2 haft. Serie 
sere Stücke , . 
; mittlere Stücke ER We 64.50 B 
kleinere Stücke 68.504 
4% Konvert - Pfandbriefe der P. 
Landschaft e 
3% luvest.-Anlelhe. I. Em. . 8.50 
3% Anvest.-Anleihe. IL Em. 85.00 G 
4% Konsol.-Anleige 0 . 6.25 
Bank Cukrownictwa (ea. Divid) 7 —— 
il Cesielski 8 N BED 
Bank Polski 1100 Złoty} ohne Coupon 
ER-DIN. 377 e AAO 
Lubań- Wronki (100 21 26 „ * 26.50 G 


Herzfeld & Viktorlus 
Tendenz: stärker. 


Warschauer Börse 


Warschau, 3. Januar 1939 

Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren ruhig, in den Privatpapieren 
uneinheitlich. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 85.8886, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
I. Em. Serie 94, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 85,50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 42, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 66.25 
bis 66. 4 proz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 
65.25, Sproz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 69 bis 
67.25. 5 proz. Piandbrieie der Staatl. Bank 
Rolny Serie I—II 81. 588 proz. Pfandbriefe der 
Staatl. Bank Rolny Serie III 81, 7proz, Kom. 
Oblig. der Landes wirtschaftsbank II.—III. Em. 
81, Sproz. Kom,-Obiig. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81, 5% proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank 1. Em. 81, 54 proz. Pfand - 
briefg der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 
81. 5%proz. Kom.-Oblig. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81, 5%%proz. Kom.-Oblig. der Lan. 
deswirtschaftsbank I.-II. und III. n. Em. 81 
5 proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtschaftsbanb 
IV. Em. 81. 6proz, Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III. Em. 97, 8proz. Pfandbriefe 
der Poln. Handels-Kredit-Ges. 78, 4%proz 
Pfandbriefe der Landsch. Kredit-Ges. in War- 
schau Serie V 63.5064, 4% proz. Piandbriefe 
der Kredit-Ges. Warschau 77.25.77. 38, 5proz, 
Pfandbriefe der Kredit-Ges. Warschau 79,50, 
5proz. Pfandbriefe der Kredit-Ges. Warschau 
1933 73.50 72.50 —73.38—75, V. Serie 4%proz, 
Konvers.-Anleihe Warschau 1926 62.50, VIII. 
und IX, Serie 6proz. Konvers.-Anleihe 1926 80, 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam s» s 286.76| 288.24 
Berliils 6 212.010 213.07 
Brässel E 88.780 89.22 
openhager + + 5 . 
London „ 1 24.42] 24.56] 24.453] 24.57 
New York (Scheck) 5.27 5.29% 
Re ee 13.84] 13.98 
Pra 1885 18.15 
talen 

Oslo Se 

Stockholm 

Danzie e‘ 

Zürich 

Montreal 

. 


Aktien: Tendenz: belebt. 
Sa 3825 We el 34,50 

K g TEEN 95.75, 3 

80 15 50 Lilpop 1 5 


Notiert wurden; 
arsz. Tow. F 


Posener Butternotlerung vom 4. Januar 1939 
festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei 


ntralen, 
Grosshandelspreise: Exportbutter. Standard 
Beer Tanner de 20 Si 
i Ou ; 
II. Qualität 3.05 z? pro kg. "Kleinverkaufspreise 


* 


* 
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Am 2. Januar 1939 verjfarb unfer hochverehrler, güliger Chef, der 


Kittergutsbeſitzer Here 


Peinlich Wilhelm von Sprenger anf 93 


Rittmeifter a. D., Inhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe und des Goldenen verdienſtkreuzes 


Wir verlieren unſeren über alles verehrlen Brolherrn, dem wir über das Grab hinaus ſtels ein dankbares Andenken bewahren 


Die Beamten und Arbeiter der Herrſchaft Dzialyn 


werden. 


unſer Bruder, Onkel und Schwager, 


Herr auf Dzialun 


Ver dienſikreuzes. 


Dzialyn, den 5. Januar 1939. 


ſzenſka aus ſtatt. 


Nach langem in unendlicher Geduld ertragenem 
ſchweren Leiden verſchied am 3. d. Nits. unſere her- 
zensgute geliebte Mutter 


Marie Urauſe 


geb. Schmidt 
im 81. Kebensjahre, 


In tiefer Trauer 


Elfriede Janke und Geſchwiſter 


Gniejno. 
Gniezno, den B. Januar 1939. 
Die Beerdigung findet in Bromberg ſtatt. 


Weil Vater und Mutter 
sie lang schon erprobten 


| in MO Del von 
H. Bähr der Wunsch der Verlobten. 


Werkstätten für moderne Wohnungseinrichtungen. 
Swarzedz, ul. Strzelecka 2. 


Al:Marcinkowskiegö 25 -Tekefon 1847 


KORA1S: -Pi 


In der Nacht vom 1. zum 2. Januar entſchlief plotzlich 
und unerwartet mein Mann, Vater und Schwiegerjohn, 


Heinrich von Sprenger 


Inhaber des E. K. II. Klaſſe und des Goldenen 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Gertrud von Sprenger, 
geb. Möbius. 


Gerda von Sprenger. 


Die Beiſetzung findet am Freitag, dem 6. Januar 1959, um 
3 Uhr von der evangel. Friedhofskapelle in Gniezno, ul. Trzeme⸗ 


Die glückliche Geburt unserer 


Inge- Gisela 


zeigen in dankbarer Freude an 


Herbert Mayer u. Frau Lina 
geb. Rauhut 


Sypniewo, den 2, Januar 1939. 
k Wiecbork. g 
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Die glückliche Geburt eines 
gesunden Jungen 


zeigen in dankbarer Freude an 


Rudolf Hinrichsen 
Edith Hinrichsen 


geb. Flosky 
Gawroniec, den 3. Januar 1939. 


Brinon Trzeczak 
Vereideter Taxator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
im eigenen Auktionslokal (eotal Licytacji) 
Stary Rynek 46 47 (früher Wroniecta 4) 


| Wohnungseinrichtungen, verſch. kompl. Salons kpl. 
Iserren-Speiſe ., Schlafzimmer, komvl Küchenmöbel. 
Pianino, Flügel Pianola. Herz, Kochöfen. Einzelmöbel, 
Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, prakt. Geſchentartikel. Geld- 
ıchränfe. Ladeneinrichtungen uſw. (Uebernehme Taxie⸗ 
rungen owie Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäf⸗ 
ien beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch im eigenen 
Auktionslokal.) 


Das altbewährte Standardwerk 


Neudammer 
forſtliches Lehrbuch 


Ein Handbuch für Unterricht und Praxis 


Bearbeitet von Prof. Dr. K. Rubner, 
Tharandt Geh. Reg.-Rat Professor Dr. 
K. Eckstein, Berlin / Geh. und Ober⸗ 
Reg.- und Forstrat Dr. e. h. E. Herr» 
mann, Breslau / Geh. Reg.-Rat Dr. V. 
Schüpfer, München / Professor Dr.H. 
H. Hilf, Eberswalde /Professor Dr. A. 
Röhrl. Tharandt / Prof. Dr. J. Köst- 
ler, Hann.Münden / Dozent Dr. Kurt 
Mantel, Tharandt Dozent Fr. A. Frhr. 
von Vietinghoff-Riesch,Nesch- 
witz, / Dr.-Ing. J. Windirsch, Mün- 
chen / Professor Dr. W. Borgmann 7 


Soeben erſchienen 


in h., völlig umgearbeiteter Auflage! 


1007 Seiten Text, 500 Abb, in Ganzleinen geb. zt 35.— 


Vorrätig in der 
Kosmos-Buchhandlung- 


Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25 
Tel. 65-89 P. K. O. 207 915 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheck- 
konto Poznan 207 915. 


Die Wiederholung erhöht sen Weri ger Anzeige 


—— —————— — ——— Źmä—ͤä̃—m⸗ ͤ ũ. ͥ———— ————— 


Inländ. Gummifabrik 
sucht tüchtigen, 


jüngeren Herren 


(Alter 25--35), möglichst aus der Gummi⸗ 
branche, der selbständige Verkaufstätigkeit, 
Büro und Reise ausüben kann. 


Voraussetzung: perfekt Polnisch und 
Deutsch. 


Angebote unter 3535 an die Geschäfts- 
stelle d. Blattes, Poznan 3. 


W y * 
MW. Ruciński 
Vornehme Herrenmaßschneiderei 
81 27 Grudnia 11 


letzt: Sw. Marcin 52/53 
Tel. 11-79. 


1 
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Pelze: Felle 


nt Maßarbeit 
ua Y Reparaturen 
Engros — vetail: Gerben — Färben! 
Rohfell-Einkauff 
Hasen, Kanin, IItisse, Füchse usw. 
Präparation von Jagdtrophäen, 
Kataloge gegen Rückporto, 
Polska Centrala Skór i Futer Sp. z ogr. odp. 
ocha 27 


Poz nan, ul. M. Foc 
(am Bahnhof-Dworzec Zachodni) Tel, 84-38, 


rr 


: I. Stock 
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Schwerer, ſehr gängiger, zugfeſter, ruhiger 


Ardenner Hengſt 


3 jährig, aus reiner Zucht, preiswert abzugeben. 


Dietſch, Chruſtowo, p. Obornili. 


| Zuchthengſte 
2 Penne Raltbluthengſte, 


veinige, tiefe 


1Warmbluthengſt *r aged, 
Czapski — Obra — Ko nin. 
Büngerer, energiſcher 


Beamter 


für 900 Morgen, zum 
1. Februar 1939 geſucht. 
Offert. unt. 3538 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


wie Metalle. Armaturen 

Treibriemen, Packungen. 

Klingeruplatten und 
Gußarbeiten 


aus eigener Eiſengießerei 

teten an 

M. Molicki 1 Ska. 

Poznan, sw Marcin 50 
Tel. 41-43. 


afen eie 
Faſanen hähne 
Berihühner 
Bulen, Enten, Hühner 
emptiehlt 


Joset Glowinski 


Poznan 
ul. Br.Pierackiego13 


* 
— — 


Korſetts 
nach Maß. 


„Wanda“ 
Fr. Ratajezata 27. 


— — — — 
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